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Der EMoM men die fegen
Mtlmalen Verbünde

Dis Stellungnahme des Episkopates ge¬
gen Jungdo und Stahlhelm hat in der
Rechtspresse eine große Bestürzung ausge -
Vst. Eine ganze Reihe von Organen bemü-
hen sich , aus der Stellung der Fuldaer Bi¬
schofskonferenz dennoch sich eine Auslegung
zu eigen zu machen , die es ihnen gestattet,
die in den Augen der Katholiken gerügten
Organisationen für diese zu erhalten . Der
Versuch muß zweifellos fehlschlagen , wenn
man sich einfach an den Wortlaut hält , wie
er von der Konferenz erlassen worden ist.
Dieser schließt in der Tat jeden Zweifel aus .
Ganz abwegig sind auch die Erklärungen
und Auslegungen, die wir in einem rheini¬
schen deutschnativnalen Blatte finden , in
dem der Versuch gemacht , den Wortlaut da¬
hin umzudeuten, als wenn lediglich der
Geistlichkeit die Betätigung in den genann¬
ten Organisationen verboten wäre . Dem
widerspricht die klare Formulierung , daß
die Stellung der Bischöfe keine neutrale
Haltung bedeute, sondern daß sie damit
ihrer Mißbilligung der genannten Organi -
saüon Ausdruck verliehen hätten .

, Wir wundern uns nicht , wenn bei den
Auslegungskünsten rechtsstehender Blätter
demnächst die Version auftritt , als wenn
zwar Jungdo und Stcchlhelm vielleicht von
dem Verbote der Bischöfe betroffen würden ,
daß man sich aber in den übrigen sogenann¬
ten nationalen Verbänden ruhig werter be¬
tätigen könne . Demgegenüber darf man
wohl daran festhalten , daß die besondere
Hervorhebung von Jungdo und Stahlhelm
lediglich . die Kennzeichnung eines
ganzen Typs bedeute, denn die ge¬
samten sogenannten nationalen Verbände
decken sich in ihren wesentlichen Programm -
sätzen mit den beiden verbotenen Organisa¬
tionen und sie wurden nur besonders ge¬
nannt, weil sie die stärksten und einfluß¬
reichsten sind.

Es ist möglich , daß zu der Wahrung des
Episkopates vor diesen Verbänden .
die in jüngster Zeit aufgedeckte « Fememorde
beigetragen haben. Wir gchen gewiß nicht
zu weit , etwa Jungdo und Stahlhelm für
die aufgedeckten schweren Verbrechen und
Morde verantwortlich zu machen , aber eine
nüchterne Betrachtung der Dinge wird doch
zugeben müssen , daß der ganze Boden der
sogenannten nationalen Verbände sich immer
mehr als . . .

ein Sumpfbode « ^

erweist , auf dem auch solche Giftpflanzen
gediehen sind , wie die , an deren Ausreu -
tung man jetzt leider reiflich spät her¬
antritt.

Rechtsstehende Organe drohen bereits da¬
mit , daß sie sich mit diesem Bescheide des
preußischen Episkopates nicht zufrieden ge¬

ben und daß sie ,
eine Aktion inszenieren

würden , die auf eine Aenderung des Spru¬
ches hinauslaufe . Man kann dem mit eini¬
ger Gelassenheit entgegensehen. Natürlich
taucht auch die versteckte Drohung auf . daß
dann auch das Reichsbanner demsel¬
ben Verbote unterliegen müsse wie die soge¬
nannten nationalen Verbände. Die grund¬
sätzliche Einstellung der Zentrumspartei zu
allen diesen Verbänden ist bekannt. Sie
begrüßt diese Organisationen
nicht : aber wenn die Bischofskonferenz zu
einer Verwerfung der oben genannten Ver¬
bände und damit zu einer Verwerfung ihrer
Gesamtheit gekommen ist , so liegt dem , ab¬
gesehen von ihren völkisch-häretischen Be¬
strebungen , doch zweifellos vor allem die
Idee zugrunde , daß alle diese Organisatio¬
nen mit mehr oder minder klaren Mitteln
den Versuch unternehmen , die gegenwärtige
Verfassung entweder gewaltsam umzustür¬
zen, oder sie durch versteckte Minierarbeit
allmählich zu unterhöhlen .

Es ist der Kampf wider die von Gott ]
gesetzte Obrigkeit , die sich nun einmal '

in der deutschen Republik repräsentiert , i
die zum schärfsten Tadel herausfordert .
Damit treten die nationalen Verbände in

eine immer stärkere Krise hinein . Der große
Schwung ist seit der Beteiligung der
Deutschnationalen an der Regierung ohne¬
hin vorbei und Enttäuschung und Verbitte¬
rung fressen unter den Jugendlichen um
sich . Das Zentrum sieht dieser Entwicklung
mit voller Ruhe entgegen. Seine nüchterne
Behandlung dieser . Schäölingsverbände hat
wesentlich dazu beigetragen , sie allmählich
zu schwächen und ihre innerliche Auflösung
zu fördern . , , , ,■p -

!* '

Die Versammlung von 30 000 Jungdeut¬
schen vor dem Völkerschlachtdenkmal in
Leipzig und die zahlreichen Tagungen und
Parademärsche vaterländischer Verbände in
den letzten Jahren mit ihrer bekannten krie¬
gerischen Geste , geben heute selbst dem
deutschnat tonal gerichteten „Tür¬
mer " in seiner Nr . 1 vom Oktober Anlaß
zu einer Kritik , die man nur allgemein
unterschreiben kann. Der Episkopat steht
also nicht allein . Nachdem der „Türmer "
den in den Drucksachen des Jungdeutschen
Ordens herausgearbeiteten Grundgedanken
des Ordenslebens , die Einheit und Kraft ,
geschaffen durch die Mächte brüderlicher Ka¬
meradschaft mit den Worten anerkannt hat ,
dieser Grundgedanke arbeite der Zersetzung
entgegen. Er berufe sich mit Recht auf
Fichte und auf die Burschenschaft der
Wartburg , sagt er : „Aber er , der
Grundgedanke reicht für sich

allein heute nicht a u s^ Der „Tür¬
mer" fährt fort :

„Fichte trieb stracks in den großen Be¬
freiungskrieg ; und die Wartburg -Burschen
kamen stracks aus dem Felde und wollten das
gewaltige Befreiungswerk im Innern fort¬
setzen. Befreiung rund herum ! Heute sino
wir rin zusammengebrochenes Volk und müssen ,
ohne jede Aussicht auf absehbare äußere Be¬
freiung , das Werk der Besinnung ganz lang¬
sam und behutsam, ganz in der Stille und
Tiefe, ganz zunächst auf dem Gebiete der
Kultur und der Seele vornehmen, wie es sich
bei einem Kranken und Schwerwunde» von
selbst verstehen sollte . Und da sind diese
Parademärsche » Bannerweihen und Masienauf -
züge, im europäischen Bölkerganzen betrachtet»
von nahezu lächerlicher Belanglosigkeit. Denn
hinter ihnen steht keine Möglichkeit der groß¬
deutschen Tat . — Das deutsche Volk von 1815
war siegreich ; das deutsche Volk von 1918 ist
versklavt. DaS ist der bedeutende Unterschied .
Alle Proteste und Aufmärsche Helsen da nichts»
ändern an der Tatsache zunächst nicht ein Jota »
täuschen vielmehr Kräfte von Jungmannen
vor, die jetzt keine Kräfte sind . Uns hilft jetzt
nur Besinnung auf unser seelisches Gebiet, das
wir in all den letzten Jahrzehnten vernachlässigt
haben und wo das Geheimnis der Kräfte auch
für die vaterländische Gesundung zu suchen ist.
Es fehlen der vaterländischen Bewegung die
metaphysischen Hintergründe » die jene Burschen
von 1815 » geschult durch Kant und Fichte und
Schiller» reichlich besaßen. — Und auf diese
stille Vertiefung , die sich besonders an die Ein¬
zelne» und an kleine Gruppen oder Zellen
wenden muß, sind weder Jungdeutsche, noch
Stahlhelm vorerst eingestellt."

Soweit der „Türmer ". Vielleicht sieht
man in gewissen Kreisen endlich ein, daß
das ganze geräuschvolle Getue doch ,ein recht
äußerliches ist und ohne dieses äußerliche
Getue,

den „Rummel ", ! 1

wie wie man es nennen möchte , die Zahl
der Teilnehmer keine so große wäre . Jeden¬
falls machen wir uns im Ausland mit die¬
sen fortwährenden Paraden und Kund¬
gebungen lächerlich , wie alles lächerlich
wirkt, was zu einer Maniriertheit , wird .
Und es hat sich bei uns allmählich die An¬
sicht eingefressen, als ob „Vaterländisch"
mit patriotischem Rummel identisch sei .

Wir hatte« einen Hurrapatriotismus
nach den Siegen von 1870/71 und
habe» heute einen Hurrapatriotismus

nach der Katastrophe von 1918.
Beide gleichen sich in ihrem Wesen voll¬

kommen, in der widerwärtigen Selbstbe¬
weihräucherung des eigenen Volkes und in
der unfeinen lärmenden Art ihrer Kund¬
gebungen . Man sollte weniger reden und
mehr arbeitenI Besonders gilt dies für
die Jugend , der aber das Alter ein besseres
Beispiel geben sollte, _ ..

Eine Entgleisung
Dr. Stresemanns

London, 8. Nov. Funkfpruch . Die
Dresdener Rede des deutschen Außenmini -
siers Dr . Strefemann wurde heute in po-
mychen diplomatischen Kreisen Londons viel
besprochen . Sie hat , wie in Regierungs -
« eyen verlautet , keinen günstigen Eindruck
hervorgerufen . Au maßgebender Stelle
wird erklärt, daß sich der englische Außen.
^ Mister nicht erinnere , die Verpflichtung
Englands , wonach die gesamten englischen
^and . und Marinestrsitkräfte zur Verfügung
Deutschlands stehen würden , falls Frankreich
^ deutsch- Grenze überschritte, in der

formuliert zu haben . Bei den Ver¬
handlungen in Locarno sei eine Erklärung

tel e
.
r 2kt nicht gemacht worden.

Die Aeußerung StrefemannS , Deutschland
£ Mm Abschluß eines Paktes genötigt ,
Abil es keine Armee besitze , hot
hlA sehr überrascht und wird sicherlich auch
»on der Presse angegriffen werden. „Eve -
« ing Standard " sagt. Deutschland
h^be den Gedanken an einen Krieg nickst
^ aus moralischen oder wirtschaftlichen

Gründen cmfgegeben , solchem aus den glei¬
chen Gründen , aus denen ein Mann , der
seine Beine verlor , das Tanzen ausgibt .
ES handle wie jemand, der einem anderen
den Hals nicht abschneidet, weil er z-usällig
kern Messer bei sich habe .

Dar Blatt meint , daß mit sol¬
chen Argumenten eine weit über -
zeugendere Rechtfertigung des
Versailler Vertrages geleistet
werde,alsClemenceauundPoin -
care eS jemals versucht hätten .

In diesem Ton spricht das Blatt weiter
von Deutschland. Zum Schluß wird eine
Richtigstellung wegen der angeblichen Aeuße-
rung Chamberlains in Locarno verlangt .

*

Krifis bei öen
Deutschnationalen r

!

Berlin , 8 . Nov . Me wir unmittelbar aus
deutschnationaler Quelle hören, wird die Ent -
scheidung des Parteivorstandes , der sich dann

später die Reichstagsfraktion anschloß , in
den eigenen Reihen sehr heftig bekämpft.
Insbesondere sind es Kräfte innerhalb der
deutschnationalen Reichstagsfraktion selber ,
die dagegen angehen. Hat schon die Beschluß¬
fassung der Reichstagsfraktion in Anwesen¬
heit von knapp der Hälfte der deutschnatio¬
nalen Reichstagsmitglieder stattgefunden,
sodaß allein schon diese . Tatsache sehr beachtet
werden muß , so ist andererseits die Stel¬
lungnahme der Reichstagsfvaktion auch unter
den anwesenden Fraktionsmftgliedern nicht
unbestritten gewesen . Es sind jetzt innerhalb
der deutschnationalen Reichstagsfraktion
Kräfte am Werk , die sich bemü¬
hen . den Fehlfpruch wieder zu
korrigieren . Es bleibt aber außer,
ordentlich ftaglich, ob das noch möglich ist ,
nachdem die Dinge soweit gediehen find und
die deutschnationale Reichstagsfraktion sich
von den lediglich auf Agftation eingestellten
Landesvertretern hat überrennen lassen .
Immerhin wird man sich in diesem Punkte
noch auf mancherlei Ueberraschungen gefaßt
machen müssen .

Nas Zentrum zur Lage
Das weitere Zusammenarbeiten mit den

Deserteuren von rechts ausgeschlossen ! 1
(Eigener Drahtbericht .) ' 1

’J .H . Berlin , 5. Nov. 1925. !
Die Zentrumsfraktion des deutschen

Reichstages hat in der gestrigen Sitzung sich
eingehend mit der politischen Lage befaßt.
Das einmütige Ergebnis der Beratungen
war folgendes :

„In ihrer sachlichen Stellungnahme gegen¬
über dem Vertragswerk von Locarno wartet
die Zentrumsfraktion des deutschen Reichstages
das Ergebnis der auf die Rückwirkungen be¬
züglichen Verhandlungen ab. Wenn sie in den
in Locarno in Aussicht gestellten Abmachungen
einen Fortschritt in der Richtung der euro¬
päischen Befriedung sieht , so erachtet sie jedoch
die vorgesehene Regelung nur für eine be¬
friedigende Lösung, wenn die insbesondere für
das besetzte Gebiet nötigen Auswirkungen ge¬
sichert sind .

Die Zentrumsfraktion ist der Auffassung, daß
das Verhalte » der Deutschnationalen Volks -
Partei gegenüber dem Vertragsentwurf von
Locarno ein weiteres Zusammen -
arbeiten mit ihr in einer Regie¬
rung ausschlie ßt ."

Nach Beginn der Sitzung gedachte der
Vorsitzende Abg . Fehrenbach der beiden seit
der letzten Tagung verstorbenen Mitglieder ;
und widmete ihnen einen herzlichen Nachruf.

Nach einer kurzen Mittagspause trat die
Zentrumsfraktion um 4 Uhr erneut zu¬
sammen. Die Nachmittagssitzung glich,

einer
vertraulichen Aussprache über Parteiange¬
legenheiten, wobei in der Hauptsache der
Fall Wirth erörtert wurde.

Die Stellungnahme der Zentrumsfraktion
ist klar und eindeutig . Einmal will das !
Zentrum das Kabinett Luther , das die Ver-
Handlungen «in Locarno geführt hat , und zurh
Zeit mit Frankreich und England wegen der ,
Rückwirkungen verhandelt , in feiner Aktions-':'

fähigkeft erhalten , bis der gesamte Fragen - .
komplex - der Außenpolitik zum Abschluß ge*

‘

bracht ist. Das Zentrum lehnt es ab , eine
innenpolitische Krise in dem Augenblick her-
beizuführen , in dem die Regierung die
schwierigen Verhandlungen mit den alliier¬
ten Maaten führt . Als erste Aufgabe
sieht das Zentrum die Erledigung des Ver -^
tragswerkes von Locarno an , selbstverständ- '
lich unter der Voraussetzung, daß auch die ,
Gegenseite ihre Versprechungen hinsichtlich
der Rückwirkungen erfüllt . In dieser Be- '
ziehung läßt die Stellungnahme des Zen - ,
trums keinen Zweifel darüber , daß die „Vor-,
aussetzungen erst geschaffen werden müssen,
die es uns ermöglichen, dem DertragSwerk
von Locarno überhauvt zuzuftimmen.

Hinsichtlich der innenpolitischen
Entwicklung läßt das Zentrum keinen Zwei¬
fel darüber bestehen , daß ein Zusammen¬
arbeiten mft den Deutschnationalen für ab¬
sehbare Zeit nicht in Frage kommt, nach-

In Kürze
Die Zentrumsfraktion des Reichstags hat

mit erfreulicher Deutlichkeit gestern erklärt ,
daß nach der unverantwortlichen Flucht der
Deutschnationalen aus der Regierung ein
Wiedereintritt derselben in absehbarer Zeft
nicht mehr in Betracht kommt.

*'

Die Bemerkung Dr . Stresemanns in
Dresden , daß Deutschland den Sicherhefts¬
pakt nur geschlossen habe, weil es keine
Armee mehr besitze , wird in London sehr
übel genommen und dabei an die Richtig¬
keit der Einstellung Poineares und Clemen-
ceaus gegenüber Deutschland erinnert .

Hindenburg wird in steigendem Maße von
den Völkischen angegriffen .

Ueber das Verhalten des aus dem Kabineü
ausgeschiedenen Dr . Schiele in der Locarno¬
frage werden neue Enthüllungen gemacht .

*

Ungarn führt eine neue Währung , den
Pengö , mit dem Umrechnungsschlüssel von
12 800 Papierkronen ein .

*

Serbien und Bulgarien schließen einen
sog. Freundfchaftsvertrag .

Die tschechischen Schulden in England be¬
tragen 850 000 Pfund Sterling .
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dem die Deutfchnationalen selbst durch den
Austritt aus der Regierung und die vor¬
eilige Ablehnung des Vertragswerks von
Locarno

eine unglaubliche politische Verantwor¬
tungslosigkeit

bewiesen hat . Dieser klare Trennungsstrich ,
den das Zentrum zu den Deutschnationalen
hin gezogen hat , war um so notwendiger ,als in weiten Kreisen der Deutschen Volks -
Partei offenbar immer noch mit dem naiven
Gedanken gespielt wird , die Deutschnationa -
Im nach Erledigung der Locarnoverträge
doch wieder in die Regierung einzubeziehen !

Dieser Feststellung , daß sich die Deutsch -
nationalen durch ihren voreiligen Schritt
selbst von der Beteiligung an der Regierung
ausgeschlossen haben , haben auch die
Vertreter der Deutschen Volks -
Partei in den Besprechungen mit der Re¬
gierung am Dienstag zugestimmt . Aber
man weiß , daß ein Teil der Volkspartei noch
immer mit den Deutschnationalen lieb¬
äugelt . Die Volkspartei wird um eine
klare Stellungnahme in dieser Frage nicht
herumkommen , wenn ein gedeihliches Zu¬
sammenarbeiten mit ihr in der Zukunft
möglich sein soll. Das 'wird sich bald zeigen ,
wenn es darauf ankommt , eine Mehrheit
für das Vertragswerk von Locarno im
Reichstag zu finden .

Soweit wir unterrichtet sind , beabsichtigt
die Reichsregierung im Reichstag Ende No¬
vember eine Vorlage zu unterbreiten , in der
die Regierung die Ermächtigung zur Vor¬
nahme der Unterzeichnung der Verträge von
Locarno und zum Eintritt in den Völker¬
bund erhalten soll. Da die Deutichnativna -
len beides ablehnen , so wird die Regierung
sich die Mehrheit im Parlament bei anderen
Parteien suchen müssen .

Es mehren sich die Anzeichen dafür , daß
ein Teil der Deutschnationalen vielleicht doch
noch die ablehnende Haltung aufgeben wird .
Selbst der deutschnationale Graf Westarp ,der gegen den Dawespakt gestimmt hat , hat
in einer Rede vor vaterländischen Verbänden
am Dienstag bereits Andeutungen gemacht ,
wonach er eventuell dem Locarnovertrag zu¬
stimmen werde .

Der Kampf um öas ^ a-Mort !
Berlin , 6 . Nov . Aus der entscheidenden

Kabinettssitzung vom 22. Oktober ist be¬
kanntlich , offenbar durch eine Indiskretion ,
im „Berliner T a g e bl a t t " erzählt
worden , daß der deutschnationale Innen¬
minister Schiele gefragt worden sei . ob er
das Werk von Locarno billige . Darauf
habe er mit einem „ lauten und freudigen
Ja " geantwortet . Nach sozialdemokratischen
Pressemitteilungen soll der Reichskanzler
Luther selber dieses Geschichtchen im ver¬
trauten Kreise weitergegeben haben . In¬
zwischen ist allerdings ein sogenanntes De¬
menti erfolgt , das seiner Köstlichkeit halber
wörtlich hier angeführt sein soll :

„Die Aeußerung des Reichsministers des
Innern ist nach Zusammenhang und Inhalt
unrichtig wiedergegeben . Selbstverständlich
muß es ab ^elehnt werden , nähere Mittei¬
lungen über Sitzungen des Reichskabinetts
zu machen."

Darin kann man sich freilich alles denken !
Im übrigen hält das „Berliner Tage -

blart " seine — wie es sagt — „aus bester
Quelle stammende Mitteilung " aufrecht .

Es bringt im Gegenteil heute ein weite¬
res Sensatiönchen in Form

neuer Enthüllungen
über Szenen , die sich bei der Verabschiedung
des Herrn Reichsministers a. D . im Reichs¬
kabinett abgespielt haben sollen . Diesmal
führt es als Quelle den volksparteilichen
.^Hamburger Korrespondent " an . der sich
für seine Nachricht auf „eigene Informa¬
tion " beruft . Es ist festzustellen , daß die
Vorgänge sich in den Kabinettssitzungen ab -
gespielt haben sollen , zu denen nur ein ganz
beschränkter feststehender Personenkreis Zu¬
tritt hatte . Diese Mitteilungen können also
nur auf schwere Indiskretionen eines der
Teilnehmer an diesen Sitzungen zurückzu¬
führen sein , was nicht hindern würde , daß
die Indiskretion einen wertvollen Aufschluß
geben würde über jenen unsagbar traurigen
Umfall der deutschnationalen Vertreter im
Kabinett , der aus purer Angst vor der
Gasse, bezw. den räsonierenden Wählern er¬
folgte .

tzirröerrburg nur
eine Marionette " !

Berlin , 5. Nov . Was sich gewisse Rechts¬
kreise, denen die Politik nicht nach ihrer
Nase geht , alles , gegen leitende Staats¬
männer und selbst gegen den Reichspräsi¬
denten , gestatten können , ist dieser Tage in
einer Versammlung des Landbundes in
Schwerin zutage güreten . Dort hat der
schon aus dem Kapp -Putsch bekannte Dr .
Wendhausen unter anderem gesagt :

„Im deutschen Reiche sind Männer wie
Hindenbuvz , Luther und Stresemann

reine Marionetten ."

In derselben Versammlung wurde dann
auch noch mit „außerordentlichen Maßnah¬
men " gedroht . Es ist schon weit gekommen .

k RmibsmikrM
des Außenministers

Berlin , q. Nov . (Funkspruch .) Gestern
abend um 8 Uhr sprach der Reichsaußenminister
Dr . Stresemann im Rundfunk über den
vertrag von Locarno . Eingangs sei¬
ner Ausführungen wies der Außenminister
auf die Politik Frankreichs seit dem Jahre
19 *9 hin . Man habe vor und nach Versailles
in Frankreich geglaubt , daß das Problem der
Sicherheit Frankreichs nur durch die Zerstücke¬
lung Deutschlands gelöst werden könnte . Diese
Hoffnungen bestanden noch bis in das Jahr
192s hinein . Im Herbst 192z habe der da¬
malige französische Ministerpräsident poincare
in einer großen Rede darauf hingewiesen , daß
der große deutsche Zusammenbruch nunmehr
bevorstehe und daß Frankreich dann aller Sor -
gen ledig sein werde . Diese Hoffnungen poin >
cares feien vereitelt worden , aber für Frank¬
reich bleibe das Problem der Sicherheit be¬
stehen. Trotzdem das militärisch so stark ge¬
rüstete Frankreich einem entwafsneten Deutsch¬
land qegenüberstehe, müsse man doch mit der
Tatsache ei nes Sicherheitsbedürf¬
nisses in Frankreich rechnen , besonders
da andere Mächte , wie namentlich England ,das Sicherhcitsproblem Frankreichs aner¬
kennen . Mit diesem Problem sei das große
Problem der deutsch- französischen Auseinan¬
dersetzungen verbunden . Man beginne bereits
in Europa einzusehen , daß man mit Krieg und
der Fortsetzung der Versailler Methoden nicht
weiter kommen könne . Es sei jetzt nötig , daß
andere Wege gegangen würden .

Der Minister erklärte , die größte Be¬
deutung von Locarno sehe er darin ,
daß man sich allseitig entschlossen habe , einen
Kurs - und Richtungswechsel mit
dem Ziele vorzunehmen , um an die Stelle der
Methoden von Versailles die Verständigungtreten zu lassen. Die Verhandlungen in Lo¬
carno seien ein Beweis dafür , daß ein solcher
Kurswechsel von den alliierten Staatsmännern
aufrichtig beabsichtigt sei. Menn die Mell¬
geschichte überhaupt noch einen Sinn habe,dann müßten sich Lösungen finden lassen, durch
die die Lebensnotwendigkeiten aller Völker ge¬
sichert würden . Die deutsche Delegation hätte ,als die Außenminister Frankreichs , Englandsund Belgiens Rückwirkungen auf die
Verhältnisse im besetzten Gebiet in sickere Aus¬
sicht stellten , nickt gezögert , die Entwürfe zu
paraphieren , sodaß sie

'
in ihrem Wortlaut nicht

mehr abqeändert , sondern nur angenommenoder abqelehnt werden könnten . Der Reicks -
kanzler und er , erklärte Dr . Stresemann . wür¬
den für diese Verträge eintreten , wenn sie den
weg öffneten , der zur Wiedererstarkung und
Befreiung Deutschlands führe .

Die Hauptgedanken des Werkes
v 0 n Locarno könnten folgendermaßen zu-
sammenqefaßt werden : Der w e st p a k t ent¬
halte die Verpflichtung , die westgrenze weder
durch Angriffskriege , noch durch Invasion zu
verletzen, und zwar gelte die Verpflichtung
sowohl für uns als auch für Frankreich und
Belgien . Ueber die Verpflichtung hinaus ent¬
halte der Vertrag keinerlei Bindung für uns .Es werde kein moralischer Verzicht
auf deutsches Land und Volk aus -
gesprochen. Das Sel ^sibestimmungsrecht sei
völlig unangetastet geblieben . Durch den Ab¬
schluß des Sickerbeitspaktes verzichte Frank¬
reich endgültig auf die Politik , den Rhein zur
westgrenze Deutschlands zu machen. Frank¬reich erkläre nach dem vertrage , nie wieder
deutsches Gebiet mit militärischer Gewalt be¬

setzen zu wollen . Ferner habe Frankreich sich
damit einverstanden erklärt , daß England uns
als Garant zu Hilfe komme, wenn Frankreich
sich nicht an

'
die im westpakt festgesetzten Be-

dtngungen halte . Diese Sickerung der deut¬
schen westgrenze dürfe nicht unterschätzt
werden .

In engem Zusammenhang mit dem westpakt
ständen die S ch i e d s v e r t r ä q e, die mit
Frankreich und Belgien abqescklosien seien.
Die deutsch« Regierung stehe grundsätzlich auf
dem Boden der Schiedsgerichtsbarkeit , weil sie
darin ein Mittel sehe, dem Rechtsqedanken
gegenüber dem bloßen Macktaedankcn unter
den Völkern zum Siege zu verhelfen . Gerade
tür Deutschland werde durch den Ausbau des
Schiedsqedankens die Möglichkeit geschaffen,
zu den Rechten zu gelangen , die ibm bisher
vorenthalten worden seien . In Zukunft stehe
der Versailler Vertrag und eben¬
so das Rheinlandsabkommen un¬
ter Schiedsrecht . Zu dem Gesamtwerk
von Locarno gehörten auch die S ck i e d s -
vertrüge mit Polen und der Tsche¬
che i . Diese beiden Verträge gäben die Vil ' i -
lickkeit für eine gesunde Grundlage für die
Austragung rechtlicher Differenzen zu ge¬
langen . Für die politischen Interesien -
konslikte sähen auch die Verträge nur ein Ver¬
gleichsverfahren ohne endgültige Bindung vor .
In diesen Verträgen sei nickts enthalten , was
irgendwie als eine Anerkennung der © ft«
grenzen angesehen werden könne . Frankreich
sei der Wunsch , ein besonderes Garantierecht
hinsichtlich der ©stverträge zu erhalten , nicht
einqeräumt worden . Frankreich habe Hinsicht ,
lick Polens und der Tschechoslowakei keine an¬
deren Reckte erhalten , als wie sie ibm ans fei¬
ner Zugehörigkeit zum Völkerbunde zusteben.

Zu dem Eintritt Deutschland sin
den Völkerbund sei darauf binuiweisen ,
daß Deutschland schon früher sich bereit erklärt
habe , dem Völkerbunde beizutreten Strittig
war immer noch die Fraae des Artikels 16 der
völkerbundslatzung . Auf Grnnd der verhand -
lnnaen von Locarno sei Deutschland von den
Mächten zuaesaat worden , was den deutschen
Lebensnotwendigkeiten entspreche . Kein Staat
könne Deutschland gegen seinen willen rwin -
qen. an einem Kriege z. B . gegen Rußland
teilzunehmen , kein Swat habe das Reckt , obne
Genehmigung Deutschlands durck deutsches Ge-
biet zu marschieren . Aus diesem Grunde
könne unser Verhältnis zu Ruß¬
land durck den Eintritt in den
Völkerbund nickt gefährdet werden .

Die deutsche Delegation hat in Locarno fer¬
ner auch zum Ausdruck gebracht , daß die qeaen-
wärtiqe deutsche Regierung keinerlei
moralische Sckuld Deutschlands
am Kriegsausbruch anzuerkennen ver-
möge, sondern datz üe sich auf den Standpunkt
stelle , der in dem Memorandum der Regierung
vom September lg2g niederqeleqt worden sei.
Mit dem Eintritt Deutschlands in den Völker ,
bund beft -he auch für uns das moralische Reckt
auf die Verleihung von Kolonial man -
baten . Der Sieqestaumel von Versailles sei
verrauscht . Heute müßten die Dinge mit an¬
deren Auaen anaesehen werden . Der Reichs¬
außenminister schloß mit den Worten : Lassen
Sie uns verfilmen , ein neues besseres Europa
auf der Grundlage des Friedens , der deutschen
Gleichberechtigung und der deutschen Freiheit
zu schaffen. "

HH

wenn solche Kreise den Mann , der es mit
seiner Verantwortlichkeit wirklich ernst
nimmt , und damit allerdings diejenigen , die
ihn als Aushängeschild benutzen wollten , be¬
schämt, in dieser Weise vor aller Oeffentlich -
keit herabsetzen können . Sie zeigen damit ,
daß sie mit Hindenburg ganz andere Ziele ,die den Interessen der Gesamtheit des Vol¬
kes nicht entsprachen , verfolgen wollten .

*

Empfänge beim Rekchspräsiöenten
Berlin , 6 . Nov . Funkspruch . Nach

den Abendblättern emps ^rg Reichspräsident
von Hindenburg heute den bisherigen könig-
lich afghanischen außerordentlichen Gesand¬
ten und bevollmächtigten Minister Chulam
Siddi Khan zur Entgegennahme seines
Abberufungsschreibens , sowie den neuer¬
nannten königlich afghanischen außerordent¬
lichen Gesandten und Bevollmächtigten und
Minister General Ahmad Ali Khan zur Ent¬
gegennahme seines Beglaubigungsschreibens .
Im Anschluß hieran hat der Reichspräsident
den neuevnannten kolumbianischen außer¬
ordentlichen Gesandten und bevollmächtigten
Minister Dr . Jiminez Lopes und den neu -
ernannten ungarischen außerordentlichen
Gesandten und bevollmächtigten Minister
Kontanya zur Entgegennahme ihrer Beglau .
b'gungsschreiben empfangen . An den Emp¬
fängen nahm außer den Herren der Um¬
gebung des Reichspräsidenten der Reichs -
minister des Auswärtigen , Dr . Stresemann ,
teil .

Netteres Zollen - es Franken
Paris , 6 . Nov . Funkspruch . , Der

Franken ist im Laufe des gestrigen Abends
wieder sehr stark gefallen . Heute morgen
notierten das Pfund hier 118,65 Frs . und
der Dollar 24,48 Frs . . . ; „

Zreunöfthaftsvrrtrag zwischen
Serbien und Bulgarien l

Belgrad , 5 . Nov . Die Blätter melden ,
daß zwischen Jugoslawien und Bulgarien
in nächster Zeit ein Freundschaftsvertrag
abgeschlossen werden soll . An offizieller
Stelle werden diese Gerüchte weder bestätigt ,
noch dementiert .

*

die neue mrgarL,che Währung
Budapest , 5 . Nov . Die ungarische Natio¬

nalversammlung hat gestern die neue Wäh¬
rungseinheit . den P e n g ö , und den Um¬
rechnungsschlüssel von 12 600 Papierkronen
für einen Pengö nach scharfen Angriffender Opposition , die diese Einführung als
wirtschaftlich völlig verfehlt bezeichnen, mit
Stimmenmehrheit angenommen .

*

Regelung - er tschechischen Schul- en
mit Englan -

Pairis , 5. Nov . Funkspruch . Mel¬
dungen aus London besagen , daß gesternzwischen dem britischen Schatzkanzler und der
tschecho-slowakischen Regierung ein Abkom-men zur Regelung der tschechischen Schulden
getroffen worden ist. Die tschecho-slowaki-
schen Schulden gegenüber England betragen850 000 Pfund Sterling .

*

Amerikanische Zerstörer auf - em
Wege nach Sprien

ParrS , 4. November . Der „New vor :Sera ' d meldet aus Kairo daß zweiamerrkanlfche Zerstörer auf dem Wege NachSyrien in Alexandrien eingetroffen sind

wi - erjprechenüe Gerüchte über di<T
Lage in Damaskus

London , 6 . Nov . Funkspruch . <\
Damaskus herrscht , wie die „Times " it ,richten , Ruhe . Die Lage fei normal . Ander-
Blätter berichten , daß die Verhältnisse inder ganzen Umgebung von Damask,,»
außerordentlich kritisch seien . .

*

Ein französisches Klugzeug von öen
Mfkabpien obaefchosten

Paris , 5 . Nov . Funkspruch . Havw
bringt eine Meldung , wonach ein franM .
sches Flugzeug bei Sou -el-Areta von den
Rifleuten abgeschossen wurde . Die beiden
Flieger lehnten die Aufforderung , sich 511ergeben , ab und wurden getötet . Petain hatvor seiner Abreise aus Fez in einer besonde-
ren Proklamation das Andenken der Me -
ger geehrt .

Heftiger Sturm an öer französischen
Küste und im Kanal

Paris , 5. Nov . Funkspruch . Seit
Sonntag abend wütet an der Küste des Ka¬
nals und des Atlantischen Ozeans ein hef¬
tiger Sturm . Gestern wurde eine Fischer-
barke 35 Meilen von Tieppe vom Sturm
überrascht . Drei Matrosen wurden über
Bord gespült und konnten nicht wieder auf -
gefunden werden . Die Ueberseedampfer
laufen mit großen Verspätungen ein. Der
amerikanische Dampfer „ Avon " traf mit 24-
tündiger Verspätung in Cherbourg ein . die
„Berengaria "

. von Newyork kommend , mit
halbtägiger Verspätung . Der Dampfer
wurde vom Sturm schwer mitgenommen .
Der Kapitän erklärte , daß er seit 32 Jahren
keinen so heftigen Sturm erlebt habe.

*
ver englische Außenminister beim König

London , 5 . Nov . Funkspruch . Der
König von England hat gestern den Außen¬
minister Chamberlain empfangen , von dem
er sich über den Verlauf der Konferenz von
Locarno berichten ließ

*
Die öeiiegung - es griechisch-

bulgarischen Grenzzwi - chenfalis
Genf , 4. Nov . Funkfpru ch . Die bri¬

tischen, italienischen und französischen Mili-
tärattaches , die vom Völkerbutzd an die grie¬
chisch-bulgarische Grenze entsandt wurden,
haben dem Völkerbundsrate berichtet , daß
jetzt die endgültige Räumung der Grenzge-
biete ohne Zwischenfälle vollzogen worden sei,
und daß an der . Grenze völlig normale 3m .«
stände herrschten .

' p
4c

Der österreichische Generalstreik
vermieden

Wien , 5 . Nov . Gestern vormfltag ist es
nach vielstündiger Verhandlung des Bundes¬
kanzlers Ramek mit dem 25er Ausschuß ge¬
lungen , den Beamtenstreik zu vermeiden.
Die Streikparole , die für Donnerstag früh
ausgegeben war , wurde telegraphisch zurück¬
gezogen .

*

Der Kampf um öen Preisabbau
_
Berlin , 5 . Nov . Funkspruch . Wie

die Abendblätter melden , empfing der Reichs¬
kanzler heute in Gegenwart der Reichsmini-
ster Graf Kanitz und Dr . Krohne die Ver¬
treter des Handwerks und Kleinhandels aus
der Lebensmittelbranche zu einer eingehen¬
den Aussprache über die Preissenkungsakl

'on.
Ungeachtet einiger Beschwerden , die die Ge¬
werbetreibenden über die taktische Durchfüh¬
rung der Regierungsaktion vorzubringen
hatten , bestand völliges Einverständnis da¬
rüber , daß die Preisfenkungsaktion weiter¬
hin mit großem Nachdruck gegenüber allen
Wirtschaftsgruppen durchzuführen fei.

4c

Eine neue Schlagwetterexplosion
Düsieldorf , 4. Nov . F u n k sp r u ch . Heute

morgen gegen 7. 15 Uhr fand auf 0®
Schachtanlage Friedrich Heinrich I/III tn
Lintfort beim Vortreiben eines Querschlä¬
gers im Nebengestein eine örtliche Schlag¬
wetterexplosion statt . Die genaue Ursache
konnte noch nicht festgestellt werden . Da»

-Unglück hat zwei Todesopfer oeforden-
während die übrigen an der Stelle beschäf¬
tigten 6 Mann mit geringen Verletzungen
davon kamen . Der Betrieb ist durch die Ex¬
plosion nicht beeinträchtigt . Die behoro-
liche Untersuchung ist im Gange .

*

Tegeirr See
. Berlin . 5. Nov . Funkspruch .

die Abendblätter melden , kenterten
vormittag gegen Ml Uhr infolge
schweren Sturms und des damit w
denen hohen Wellengangs auf dem T
.Des sechs Ruderboote der preußischen
tchule für Leibesübungen in Spandaa
Rann der insgesamt 32 Mann zaw
Besatzung konnten gerettet werden .
Mann wird vermißt . Der Reichswasse
' uchte die Unfallstelle sofort ab , ohne d
gelang , den Vermißten zu finden ..leider damit gerechnet werden , daß f
trunken ist.
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Ale erste Sitzung -es Landtags
Stimmungsbild

M 4. November 1925, am zehnten Tag
nach seiner Wahl trat heute verfassungs-
aemäß der neugewahlte badische Landtag zu
seiner ersten Sitzung zusammen. Der Er -
mutig derselben ging um 9 Uhr ein Got-
tesdienst voraus . In der Stefanskirche ze-
referierte Mons . Dr . Stumpf ein levitiertes
Zochamt, um Gottes Segen auf die Arbeit
he§ badischen Parlaments herabzuführen .
Demselben wohnte die Zentrumsfraktion
geschlossen bei. Ebenso sah man katholische
Abgeordnete anderer Fraktionen . Auch die
katholische Beamtenschaft der Ministerien
md des Landtags war zahlreich vertreten .

Von der Zinne des Rondells wehen die
Flaggen Badens und des Reichs. Eine
ernste und feierliche Stimmung liegt über
dem Sitzungssaal . Die Stimmung des
Wahlkampfes ist verrauscht und man ist sich
in allen Fraktionen des Ernstes der Lage
bewußt. Eine Reihe alter Parlamentarier
ist nicht wieder gekehrt, eine Reibe neuer
Gesichter taucht auf . Der Landtag ist er¬
heblich kleiner geworden. Er ist der kleinste
Landtag seit langer Zeit , der heute Zusam¬
mentritt. Hoffen wir . daß er darum um so
fruchtbarere Arbeit liefert .

Der Beginn der Sitzung ist auf 11 Uhr
festgesetzt , aber erst um halb 12 Uhr beginnt
sich der Sitzungssaal so langsam zu füllen.
Besondere Beachtung findet die N e u •
gruppierung der Rechten . Der
Landbund, einst zur Linken des Zentrums
und mit ihm die zwei Mitglieder der wirt¬
schaftlichen Vereinigung , sind nun ganz auf
der äußersten Rechten an gelangt .

Mt zwei Ausnahmen sind sämtliche Ab -
geordneten zur Eröffnungssitzung erschie-
nen. Die Tribünen sind dicht gefüllt. Trotz
strömenden Regens harrt eine große Schar
Neugieriger des Einlasses . Sie kommen alle
auf ihre Rechnung mit Muße die alten und
neuen Parlamentarier zu studieren.

Nach halb 12 Uhr eröffnet Alterspräsident
H a b e r m e h I die Sitzung . Er findet pracht¬
volle Worte voll Poesie und Schwung zur
Begrüßung der neugewählten Volksvertreter .
An seine Worte knüpft Staatspräsident
Hellpach ebenso eindrucksvoll an : Die
Wahlflauheit , die Teilnahmslosigkeit weiter
Wahlkreise gegenüber dem Staate muß jeder
Regierung Sorge machen . Und es ist ernste
Pflicht der Staatsregierung und der Volks¬
vertreter , das Volk an seine Pflicht gegen¬
über dem Staate zu mahnen und auf Mittel
und Wege zu sinnen , um die Wahlflauheit zu
beheben .

Mit den beiden Reden hat die erste
Sitzung des neugewählten badischen Land¬
tags eine durchaus würdevolle Ein¬
leitung gefunden . Den Rest der Vor¬
mittagssitzung füllt die Bekanntgabe von
geschäftlichen Mitteilungen und Anträgen
aus , sowie die Prüfung der Mandate , die
sämtliche für gültig erklärt wurden .

Eine Schattierung dunkler ist das Bild
der N a ch m i t t a g s s i tz u n g. Harte par¬
lamentarische Kämpfe kündigen sich an . Die
vergangenen Tage des Wahlkampfes werfen
noch ihre Schatten . Zwischen der Linken und
der Rechten fliegen spitze Worte herüber und
hinüber . In dem Wortwechsel zwischen den
Sozialisten und den Kvmmunisten
lodert tiefer politischer — und vielleicht auch
menschlicher Haß . Scharfe Auseinander¬
setzungen zwischen den Kommunisten und

Landtag kündigen
6«t VäÄSÄ ' Ei '«-"

heiteren Szenen fehlt es
u/cht . Stürmische Heiterkeit erregt Herr von

Cr
<v?uf

™ ne Bemerkung des Abg .
Weg zu den Deutschnatio-

nalen war sehr lang"
, antwortete : „Mir ister nicht lang vorgekommen .

"

. .
^ inen Moment der Spannung bringttient enttxil)'! . Zwar ist interfraktio¬nell die Verteilung der Präsidentensitze ge-

regelt . aber man weiß doch nicht . Jedoch
bringt die Präsidentenwahl eine Ueber-
raschung, loweit man das so heißen will , nur
insofern, als Herr von Au bei seiner Wahl
zum zweiten Vizepräsidenten nur 37 Stim -

Der FrEionschef Dr . M<ryer
beklagt sich darum , und nicht mit Unrecht ,

Illoyalität . Ohne weitere Zwi¬
schenfalle geht dann die Präsidentenwahl
vorbei. Die gehaltvolle und packende An-
wrache des Präsidenten Dr . Baumgartner
macht tiefen Eindruck , urid man kann nur
wünschen , daß es sich erfülle, was er dem
neu gewählten Parlament ans Herz gelegt
hat : Wir aber wollen, wir alle, die wir den
Staat von heute bejahen, jeder geleitet und
geführt von seiner politischen Weltanschau¬
ung , nach besten Kräften uns einsetzen um
unserem badischen Volk zu dienen. Nicht
uns selbst, nur unserem Staat und Volk ,
seinem Wohl und Heil, gilt unser Sinnen
und Mühen im Rahmen unseres großen
deutschen Vaterlandes und für dieses selbst.
So wollen wir alle unsere Berufung als
Erwählte des badischen Volkes auffassen und
uns betätigen . . Dann wird auch Gottes
Segen über unserer Arbeit walteii für unser
Volk und unsere badische Heimat .

Mit der Bildung der Ausschüsse hat sich
der Landtag endgültig konstituiert und seine
Arbeit kann nun beginnen. — Uebergenug
an Arbeit harrt des Badischen Landespar¬
laments . Möge die Abwicklung derselben
immer in den Formen geschehen, die der
Würde des Parlaments geziemen. So wird
auch die Arbeit des Parlaments Badens
Volk und Land zum Heil und Segen geleiten.

y
■' 1 1 ■
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Karlsruhe , 4. Nov. 1925.

Vormittagssitzung
Die erste öffentliche Sitzung des neu-

gewählten Badischen Landtags wurde kurz
nach halb 12 Uhr vom Alterspräsidenten
Habermehl eröffnet. Derselbe führte in
seiner eindrucksvollen poesievollen Ansprache
etwa folgendes aus :

Ob der Wahlkampf immer ein Kampf des
Geistes und der Geister geweseir sei . lasse er
dahingestellt . Nun ist der Kampf aus und
ernste Arbeit führt die neugewählten Abge -
ordneten im Hause zusammen. Seien wir
uns bewußt, daß Volk und Land schwer lei¬
det , tausende von Volksgenossen sind in Not,
tausende ohne Arbeit , ohne Erwerb und
Verdienst, ohne Obdach , tausende aber auch
losgelöst von allen Interessen am öffent¬
lichen Leben, nicht achtend die höchste Pflicht
des Staatsbürgers , mitzuarbeiten und mit -
zutaten für Staat und Volk. Das oberste
Gesetz des neu gewählten Landtags und
seine erste Aufgabe sei das Wohl des Vol¬
kes. Mit lebhaftem Beifall wurde die Rede
des Alterspräsidenten ausgenommen.

Sodann begrüßt
Staatspräsident Dr . Hellpach

im Namen der Staatsregierung den neu¬
gewählten Landtag . Er führt u . a. aus :

Die Verminderung der Zahl der Abge¬
ordneten sei zurückzuführen auf die geringe
Wahlbeteiligung . Es sei die ernsteste Frage ,
die der neue Landtag zu lösen habe, zu
untersuchen , woher diese Wahlflauheit
komme und Abhilfe zu schaffen. Eine be¬
sonders dunkle Seite dieser Erscheinung sei.
daß das besetzte Gebiet des badischen Landes
die schlechteste Wahlbeteiligung aufzuweisen
habe . Die Abgeordneten müßten ihr Augen¬
merk insbesonders auf diese Dinge richten.
Der . Staatspräsident gibt sodann dem
Wunsche Ausdruck, daß die neue Landtags¬
periode immer getragen sein möge von dem
Bewußtsein der Eigenart des badischen Lan¬
des und seiner treuen Zugehörigkeit zum
Reich. Im Namen der Staatsregierung
wünscht er dem Landtag eine gedeihliche
Arbeit.

Es folgt sodann die Bekanntgabe einer
Reihe von Mitteilungen und Anträge . Der
Alterspräsident teilt u. a. mit , daß der im
dritten Wahlkreis gewählte Abgeordnete
Lehr-Freiburg sein Mandat niedergelegt
habe und an dessen Stelle der frühere Abge¬
ordnete Heurich trete.

Sodann wird ein Antrag Schofer
und Gen . , der sich mit der Aenderung der
Geschäftsordnung des badischen Landtags
befaßt, einstimmig angenommen . Es folgt
die Bildung der Wahlprüfungsaus¬
schüsse für die einzelnen Wahlkreise. Nach
derselben wird die Sitzung zur Prüfung der
Wahlergebnisse unterbrochen und gegen 1
Uhr wieder ausgenommen. Die Anträge der
Wahlprüfungsausschüsse nach Wiederauf¬
nahme der Sitzung gehen dahin , sämtliche
Mandate für gültig zu erklären. Die An¬
träge ^

werden angenommen , und damit
sämtliche Mandate für gültig erklärt . Es
wird sodann der Antrag eingebracht, die
Sitzung zu unterbrechen

"
und die nächste

Sitzung auf nachmittags halb 6 Uhr fest¬
zusetzen. Der Landtag beschließt dement¬
sprechend .

*

Nachmittags-Sitzung
3 « der Nachmittagssitzunq stand zunächst ein

Antrag Glöckner (Dem . ) , die Mindestzahl der
für eine Partei notwendigen Mitglieder von
7 auf 6 herabzusetzen, und ein Antrag der
Kommunisten , sie von 7 auf 4 herabzusetzen,
zur Debatte, in der zunächst Abg . Dr.
Schofer das Wort ergreift. Gr führt aus :
Die Geschäftsordnung des bisherigen Land¬
tages ist geeignet , auch für die Zukunft als Ba¬
sis zu dienen . Der Antrag der Demokraten
ist verständlich . Sie müssen sich aber sagen,
daß ihr Antrag logisch notwendiaerweise auch
zum Antrag der Kommunisten führen muß.
Redner wundert sich , warum nicht auch Herr
von Au einen ähnlichen Antrag gestellt hat.
Wenn man so etwas machen will, muß man
bestimmte Grenzen einhalten, ohne Rücksicht
auf den Wahlaüsfall . Auch in Bayern ist man
bei der ursprünglich festgesetzten Grenze ae-
blieben . Wenn man nicht daran festhält ,
kommt man zu bestimmten Konsequenzen und
diese befürchtet man auch im Zentrum , und
darum wird sich das Zentrum der Stimme
enthalten, falls eine Mehrheit für den Antrag
Glöckner zustande kommt . Die Gründe lncr-
für gehen nicht von der Zuneigung oder Ab¬
neigung zu der einen oder anderen Partei aus,
sondern von wohlerwogenen Grundsätzen .

Abg . M a r u m (Soz .) spricht sich für An¬
nahme des Antrags Glöckner aus, aber gegen
den Antrag der Kommunisten.

Abg . Ritter (Komm.) meint, es könne
auch einmal umgekehrt gehen und die So¬
zialisten so wenig Stimmen zusammenbringen ,
daß es ihnen nicht mehr zu einer Partei ' eicbt.

Gift im Mut
Roman von Heinrich Tiaben .
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»Halt, da fällt mir was ein," flüsterte Eli¬
sabeth erregt, „sollte es sich hier nicht um jene
Person handeln , die uns in Newyork den
anonymen Brief schrieb, in dem sie uns auf -
sordert, nach Bombay ins Taj Mahalhotel
zu kommen?"

Der Rechtsanwaü schlug sich mit der Hand
vor die Stirne ?"

»Wahrhaftig , da hast du recht ! Alle Anzei-
chen sprechen dafür , daß sie es ist. Ich werde
Ne ansprechen ."

. Sie gingen auf die Dame zu, die in tiefem
Smnen . den Blick träumerisch auf das weite
Meer hinausgerichtet, bei der niedrigen Park-
mauer stand. Sie schreck ein wenig zusam -
s"en , als eine Stimme sie anredete . Abwei¬
send und befremdet starrte sie auf den weiß-
svarigen Herrn , der mit gezogenem Hute vor
lhr stand, und auf den jungen schlanken Men¬
schen, der zwei Schritte abseits stehen geblie -
ven war.
. «Verzeihung, meine Gnädige , wenn ich Sie
wJhren Gedanken störe," sprach Schreyer.
L-'ch glaube, ich habe ein paar Worte mit
"chven zu reiben."

Ria Pombai zog finster ihre Augenbrauen
Mammen. Ihr Blick glitt von ,

dem alten
Herrn zu dem jungen Manne hinüber und
» rsder zurück.

»Was wünschen Sie von mir ?" fragte sie
unfreundlich „Ich hin es nicht gewohnt, von
uremden angesprochen zu werden."

„Ich glaube es. Es ist auch nicht meine
Art , fremde Damen ohne weiteres anzureden .
Hier aber handelt es sich wenn ich nicht sehr
irre , um eine wichtige Ausnahme . Ich ver¬
mute nämlich, daß Sie uns ebenso suchen,
wie wir soft drei Wochen nach Ihnen suchen."

Ria Pombal blickte Len alten Herrn einige
Sekunden lang starr und durchdringend an .
Dann schüttelte sie kurz und ungeduldig den
Kopf.

„Ach weiß nicht , was Sie wollen und der-
stehe Ihre Worte nicht.

"

„Nicht wahr . Sie befinden sich erst ganz
kurze Zeit hier und sind mit der Jacht des
Prinzen Rami von Dharpur von Newyork
nach hier gekommen ? '"

Alles Blut wich aus dem Gesicht des jungen
Weibes. Sie rickstete sich jäh auf .

„Wer sind Sie — und was wollen Sie
von mir ?"

. v r
„Wer wir sind , das kann und mag ich Ih¬

nen nicht so ohne weiteres sagen . Sie wissen
es aber wenn Sie die Verfasserin des Briefes
sind , der vor ungefähr drei Monaten geschrie¬
ben und an eine Dame und einen Herrn m
Newyork gerichtet wurde. In diesem Briefe,
der keine Unterschrift trug , wird das drm -

gende Ersuchen an eben jene Dame und den
Herrn gerichtet , sofort nach Bombay zu kom¬
men und im Taj Mahal Palacehotel Wohnung
zu nehmen. Ohne Zweifel wollte die Person ,
die den Brief schrieb, dort mft Len Empfän¬
gern des Schreibens in Verbindung treten .
In der Eile hat aber der Verfasser des Brie -

fes die sehr wichtige Tatsache vergessen , daß
die Enrpfänger. wenn sie der Einladung Folge
leisteten , dies nicht unter ihrem wirklichen
Namen tun konnten. Da nun die eine Par -

tei die andere nicht kennt, ist es einigermaßen
schwierig für beide, miteinander in Verbin¬
dung '

zu freien . Sie verstehen?"

„Ja . Aber wer hat Ihnen —"

„Bitte , sprechen Sie doch weiter . Sie woll¬
ten vermutlich fragen , wer mir die Geschichte
von dem anonymen Briefe erzählt hat . Nun
denn , sch will mit dem gegenseitigen Ver-
trauen den Anfang machen und Ihnen erklä-
ren , daß wir die Empfänger des Briefes sind ."

Ria Pombal richtete ihren Blick auf den
jugendlichen Begleiter des alten Herrn . Ihre
Lippen kräuselten sich zu einem spötttschen
Lächeln .

„Sprachen Sie nicht von einem Herrn und
einer Dame ? "

„Gewiß . Gestatten Sie mir , daß ich Ihnen
in diesem jungen Manne Frau Elisabeth
Darlington vorstelle . Ich bin der Rechtsan¬
walt Dr . Schreyer . Und damit Sie ganz sicher
sind . — hier ist der Bief.

"
Er öffnete seine Brieftasche und zeigte der

jungen Frau den Brief , der noch in seinem
Umschläge steckte . Sie wollte darnach greifen,
doch Schreyer zog die .Hand mit dem Briefe
zurück.

„Ich bitte um Verzeihung," sprach er
lächelnd , „wenn ich Ihnen dieses Schreiben
nickst in die Hand gebe . Entweder Sie
haben den Brief geschrieben , dann kennen
Sie seinen Inhalt eben so gut , wie Sie ihn
an seinem Aeußern wiedererkennen. Oder
Sie haben ihn nicht geschrieben — dann
darf ich Ihnen nickst sagen , welche Nachrich¬
ten der Brief enthält ."

„Nun denn — ich habe den Brief geschrie-
ben . Was wünschen Sie von mir .

"

„Verzeihen Sie , wenn ich mich über diese
Frage wundere.

"

Seite 3
Abg. Dr . Schofer meint gegenüber kom¬

munistischen Zurufen: Man sei jetzt in Karlsruhe
und nicht in Moskau , im badischen Landtag unv
nicht in Wahlversammlungen, und wenn die
Kommunisten Sas nicht merken können , so sollten
sie es sich aufschreiben . (Große Heiterkeit .)

Zur Sache selbst bemerkt Dr . Schofer , man
solle nicht immer Geschäftsordnungen ändern und
sie auf den Rücken einer bestimmten Partei zu¬
schneiden. Das könne und werde sich rächen .
Auch der Reichstag habe seine Geschäftsordnung
noch nicht geändert zugunsten einer Partei . Das
Zentrum könne daher nicht auf den Antrag ein -
gehen . Lassen wir es , wie es ist , damit nicht
die Praxis einreißt, immer nach den Wahlen die
Geschäftsordnung abändern zu müssen.

Abg. Mattes (D . Vp .) spricht sich für den
Antrag Glöckner aus.

Abg. von Au (Bürg.-Ver .) polemisiert gegen
den Abg . M a r u m , der ihm vorwarf, er habe
nicht den Mut gehabt , seinen Beruf im Wahl¬
kampf öffentlich zu bekennen . Abg. von Au
meint , er habe als Wirtschaftler kandidiert und
nicht als Oberlehrer . Er verteidigt alsdann seinen
Anschluß an die Deutschnationalen. (Zuruf :
Der Weg zu den Deutschnationalen war sehr
lang.) Abg . von Au : Mir ist er nicht lang
vorgekommen . (Heiterkeit .)

Bei der nun folgenden Abstimmung wird der
Antrag der Kommunisten abgelehnt und der An¬
trag Glöckner angenommen, bei Stimmenthal¬
tung des Zentrums.

Nun schr .tt man zur Präsidentenwahl .
Abg. Dr . Schofer macht den Vorschlag ,

durch Zuruf zu wählen , das sei aber nur möglich,
wenn sich kein Einspruch erhebt . Da Abg . Dr.
Mattes Widerspruch erhebt , muß zur Zettel¬
wahl geschritten werden .

Abg. Dr . Schofer schlägt vor , zur alten
Sitte zurückzukehren und nach der parlamenta¬
rischen Stärke die Präsidentensihe zu vergeben .
Namens seiner Partei schlägt Dr . Schofer Dr.
Baumgartner zum ersten Präsidenten vor. Na¬
mens der Sozialdemokraten schlägt Abg . Mo.
rum den Abg . Mai e r - Heidelberg zum >1 .
Vizepräsidenten vor . Abg . Dr . Mayer (Bürg .-
Ver . ) erhebt namens feiner Partei Anspruch auf
den zweiten Vizepräsidenten und schlägt hierfür
Herrn v o n A u vor .

Bei der nunmehr folgenden Wahl wurde
Abg . Dr . Baumgartner zum ersten Prä -
sidenten gewählt.

Die Eröffnungsrede des Präsidenten hatte
folgenden Wortlaut:

Geehrte Damen und Herren !
Meine erste Pflicht heute ist es, in Ihrer aller

Namen dem Herrn Alterspräsidenten für seine
Amtsführung bei den Vorarbeiten und Vorbe¬
sprechungen bis zur Eröffnurzg und für die
Führung der Präsidalgeschäfte und die Leitung
unserer Verhandlungen den besten Dank des
hohen Hauses auszusprechen .

Geehrte Damen und Herren !
Sie haben den Vorstand dieses hohen Hauses,

die Vertretung des souveränen badischen Volkes
durch Ihre Wahl bestellt . Namens der gewähl¬
ten Damen und Herren , der beiden Vizepräsi¬
denten und der Schriftführer danke ich Ihnen
für das Vertrauen, das Sie uns durch die Wahl
bekundet haben. Wenn ich von neuem das Amt
des Präsidenten zu führen berufen bin , so weiß
ich einerseits die darin gelegene Ehre zu schätzen ,
noch mehr aber bin ich mir der Hohen Verant¬
wortung bewußt , die mit dem Amt mir obliegt .
Wie in der letzten Sitzungsperiode des letzten
Landtags , so werde ich auch in diesem mich be¬
mühen, die Pflichten , die meines Amtes sind,
nach besten Kräften zu erfüllen, um die Ge -
schäfte des Hauses zu fördern , die Würde ^hes
Hauses zu wahren , jedem Mitglied gegenüber
strengste Objekt vitcit walten zu lassen. Um das
erreichen zu können , bitte ich für mich und
meine Kollegen im Präsidium um Ihre freund¬
liche Unterstützung , Ihre gütige Nachsicht und
Ihre freudig gewährte Mitarbeit. ES ist fa
unser Staat , unsere Heimat, unser Volk,
dem unsere Arbeit , all unser Bemühen gelten
soll und wird .

Wenn auch die staatsrechtliche Gestaltung
unseres Reiches und die Kompetenzverteilung
zwischen Re ch und Ländern die gesetzgeberischen
Ausgaben der Länder wesentlich §u Gunsten
und zu Lasten des Reiches verringert haben , so

„Wieso ?"
„Nun , Sie schreiben : „Kommen Sie nach

Bombay ! " Wir kamen nach Bombay, was
einigermaßen schwieriger war , als wenn Sie
nns in irgend ein Newyorker Kaffee bestellt
chatten. Und nun wir hier sind , fragen
Sie mich, was ich von Ihnen wünsche . Nicht
wahr , das ist nicht ganz — verabredungs¬
gemäß.

"
Ria Pombal wandte den Kopf zur Seite .

Sie kaute auf der Unterlippe und ihr Gesicht
hatte einen unaussprechlich düsteren Aus -
druck.

„Doch ich will Ihnen sagen, was ich von
Ihnen wünsche. Zuvörderst die Erklärung ,
ob Sie immer noch auf dem Standpunkt
stehen , auf dem Sie sich befanden, als Sie ,
sichtlich in großer Erregung , diesen Brief
schrieben ? "

„O , ich bin noch viel fester entschlossen,
den Schurken Ponks zu vernichten," ries sie .
In ihren Augen flackerte eine unbändige
leidenschaftliche Wut auf und ihre Lippen
bebten. „Und ich werde es tun . obgleich ich
selbst dabei zugrunde gehen werde.

"

„ Ihre Worte genügen mir . Und ich
meine , daß Sie keine Komödie spielen.

"

„Nein , bei Gott — jetzt nicht . Seit Mo¬
naten spiele ich Komödie, daß mir vor mir
selbst graut . Und ich lechze nach der Stunde ,
da ich die Maske abwerfen kann.

"

„Sehr gut . Wollen Sie nun die Güte
haben, uns Ihren Namen zu sagen ?"

„Ich heiße Ria Pombal .
"

„Ich danke Ihnen . Miß Ponrbal, " sprach
Schreyer mit einer Verbeugung . „Und nun
möchte ich Sie bitten , uns etwas Näheres
über die Sache zu sagen , die uns zusammen-
geftihrt hat .

" (Fortsetznna folgt .)
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bleibt den Ländern doch noch ein reiches Feld der
Betätigungsmöguchkeit . W >r aber wollen, w .«
alle, die w .r den Staat von heute bejahen, jeder
geleitet und geführt von seiner poltt .jcfjen Welt,
auffaffung , nach besten Kräften uns einsetzen ,um unserem bad Ichen Volk zu dienen. N .chtuns selbst, nur unserem Staat und Volk, feinem
Wohl und Herl, g .lt unser S nnen und Mühenim Rahmen unseres großen deutschen Vater,
landes und für dieses selbst . So wollen wir alle
unsere Berufung als erwählte Vertreter des ba-
dischen Volkes auffassen und uns betätigen. Tann
w .rd auch Gottes Segen über unserer Arbeit
tvalten für unser Volk und unsere bad sche Hei.
mat.

Zum ersten Vizepräsidenten wurde sodann
Abg . Maier . Heidelberg mit 68 Stimmen ,
zum zweiten Vizepräsidenten Abg . von Au mit
37 Stimmen gewählt . (Allem Anschein nach hat
sich u. a . auch die Deutsch « Bolkspartei gerächt
für den Abmarsch des Herrn von Au. ) Zu
Schriftführern wurden soxnrn gewählt :
Die Abgeordneten Amann , Fischer .
Karlsruhe , Zoller , Wilser und Dees .
Abg . Dr . Mäher (Bürg . Ver.) beklagt sich
über die Illoyalität bezüglich der Nichteinhal-
tung der interfraktionellen Abmachungen. So-
dann wurde zurB i l d u ng der Ausschüsse
geschritten .

Das Zentrum hatte eine Herabsetzung der
Mitgliederzahl der Ausschüsse von 14 aus 11
verlangt , nicht zuletzt aus Sparsamkeitscücksich -
ten , jedoch ohne Erfolg.

Die Zusammensetzung der Ausschüsse werden
wir noch bekannt geben.

Ein kommunistischer Antrag auf sofortige
Behandlung des Haftentlaflungsantrags
des Abg . Steiner wird abgelehnt und der
Antrag selbst dem Ausschuß überwiesen. Mit
einer Reihe von Mitteilungen und Bekanntgabe
von Anträgen schließt die Sitzung 7. 18 Uhr.
Nächste Sitzung morgen vormittag 12 Uhr .

Gaggenauer Srief
Wie sehr in unserer Stadt rn diesem

Jahre die Erstellung an Privatbauten zuge -
uoinmen hat, ergibt sich aus der Zuwen-
düng der Baudarlehen vom Bezirkswoh¬
nungsverband Rastatt -Land. Hier steht
Gaggenau an erster Stelle ; die nächst-
bestbedachte Gemeinde, Kuppenheim, erhielt
knapp die Hälfte der Darlehen an Gagge¬
nau . Gleichwohl ist unsere Stadt nicht im
Verhältnis ihrer Quote der Steuerleistung
zur Gebaudesondersteuer bedacht worden.

Der Bürgerausschuß trat vor kurzem zu
einer außerordentlichen Tagung zusammen.
Es galt , das erhöhte Baudarlehen von
200 000 Mk . von der Reichsversicherungs¬
anstalt Berlin und den Darlebensvertrag
mit der Karlsruher Lebensverstcherungs-
gesellschaft über 500 000 Mk . zu genehmigen.
Es bezeichnet einen gesunden , praktischen
Sinn der Bürgerausschußmitglieder aller
Parteien , daß sie dem Antrag unseres wak-
keren Bürgermeisters Schneider einstimmig
stattgaben. Hier heißt's eben auch, wie im
Sprichwort : Wer wagt , gewinnt !

Die städtische Sparkasse hat in der Volks¬
schule eine Schulsparkasse eingeführt , um
den Sparsinn der Bevölkerung von jung
auf zu wecken und zu fördern , ein Entschluß ,
der durchaus zu billigen ist und für dessen
Durchführung der Lehrerschaft der Dank ge -
bührt .

Nachdem einige Wochen Ungewißheit
darüber herrschte , ob die Westdeutsche
Bühne , nunmehr richtiger Badische Bühne
genannt , wieder in diesem Winter chr Zelt
hier aufschlagen wird , hat sie sich nun doch
entschlossen, im Laufe des Winters sechs
Vorstellungen zu geben . Die alte Theater¬
gemeinde ist nunmehr wieder stabil. Wohl
besteht auch eine Karlsruher Landestheater¬
gemeinde, aber sie setzt sich nur aus einigen
zusammen, die sichs leisten können, während
die Basische Bühne eben doch für die Allge¬
meinheit da ist. Wir wünschen ihr guten
Erfolg .

SaSen
das amtliche endgültige Ergebnis - er

Laodtagswahten
Karlsruhe , 3. Nov. Der Staatsanzeiger

(Karlsruher Zeitung ) veröffentlicht das
endgültige Ergebnis der Landtagswahlen
vom 25. Oktober 1925. Darnach wurden im
Lande insgesamt 769 891 gültige Stimmen
abgegeben und zwar für :

das Zentrum 283 414
die Sozialdemokraten 160 498,
die Demokraten 66 652,
den Rechtsblock 93 750 ,
die Deutsche Volkspartei 72 886.
die Kommunisten 47 343 ,
die Wirtschaftliche Vereinigung 22 856,
die Deutsch -völk. Freiheitsbewegung 6420 ,
die Aufwertungspartei 4176 ,
den Badischen Pächter und Bauernver¬

band 2979,
die Nationalsozialistische Partei 8917

Stimmen .
Die Abweichungen gegenüber dem vor-

läufigen Ergebnis sind nur geringfügig .
Die Gesamtzahl der Mandate beträgt

nach wie vor 72 und der Anteil der Parteien
hat sich nicht geändert. Es haben also Sitze :

das Zentrum 28.
die Sozialdemokraten 16.
die Demokraten 6.
der Rechtsblock 9 .
die Deutsche Volkspartei 7.
die Kommunisten 4, und
die Wirtschaftliche Vereinigung 2.

Demokratisches Sauchweh
Der „Breisgauer Beobachter "

, also das
demokratische Blatt von Freiburg , zeigt am
letzten Samstag arges Bauchweh. Wir neh¬
men an , daß diese Schmerzen nicht lebens¬
gefährlich sind . Vor allen Dingen haben die
Reden des Herrn Erzbischofs über allerlei
kirchliche Verhältnisse, darunter auch über
die Schulfvagen dem demokratischen Bliatt
nicht gefallen. Aber nur deshalb, weil das
Zentrum aus diese Reden hinwies und die
einzig richtigen Folgerungen daraus zog.Wir wollen dem „Breisgauer Mobachter"
nur sagen , der Herr Erzbischof hat als
Staatsbürger genau dasselbe Recht , wie
jeder Demokrat, seine Meinung zu sagen.Er hat als Oberhirte sogar die Pflicht, auchdann , wenn es einem demokratischen Matt
nicht gefällt, wiederum seine Meinung zu
sagen , ja sogar Anordnungen zu treffen.Von diesem seinem Recht, von dieser seiner
Pflicht wird ein treuer Oberhirte auch dann
nicht abweichen , wenn er von einem demo¬
kratischen Blatt angefallen wird . Die Hir¬
ten der Kirche sind nicht von der Geistes-
Verfassung , daß sie vor einem demokratischen
Blatt kapitulierten .

Der „Breisgauer Beobachter " fällt auch
den Herrn Weihbischof an und stellt sich so
Schulter an Schulter neben die „Breisgauer
Zeitung " . Der hochwürdigste Herr hat näm¬
lich im vorigen Sommer das Verbrechen
begangen, bei seinem Besuch, den er dem
Landtagspväsidium abstattete, auch im Frak-
tionszimmer des Zentrums vorzusprechen .Wir haben damals schon der „Breisgauer
Zeitung " gesagt , daß das kein „starkes Stück"
sei, wie das Demokratenblatt hier meint .
Daß anfangs der siebziger Jahre Emanuel
v. Ketteler sogar Mitglied der Reichstags¬
fraktion des Zentrums war und zwar ge¬
wählt vom XIV . badischen Reichstagswahl,
kreis , dem schwärzesten , den es in Baden
gab , das war ein „ starkes Stück"

. Ebenso
konnten wir damals darauf Hinweisen , daß
der selige Jubiläumsweihbischof Dr . Knecht
am 8 . Dezember 1920 hier in der Festhalle

' einer großen Jubiläumsversammlung _
der

Zentrumspartei angewohnt und durch seinen
regen Beifall das hohe Jnteresie an der
Sache des Zentrums bekundet hat . Soweit
sind wir in Baden noch nicht , daß die Be¬
wegungsfreiheit eines Kirchenfürsten sich
nach Len Schlaubevgereien dieses oder jenes
Blattes zu richten hat.

Wenn die hochwürdigsten Herren ein be¬
sonderes Vertrauen in die Zentrumspartei
setzen , so wissen sie warum ; ebenso wissen
sie auch die Gründe , wenn sie das gleiche
Maß von Vertrauen gegenüber anderen
Parteien nicht haben können. Wenn der
„Breisgauer Beobachter " die Haltung seiner
Partei im Landtag bei verschiedenen Anläs¬
sen hinsichtlich der Schulfragen mit dem ver-
gleicht, was der hochwürdigste Herr Erzbi¬
schof als gewissenhafter Oberhirte verlangen
muß , dann wird man einige von diesen
Gründen vielleicht finden können . Auch die
Zentrumspartei kann sich in keiner Weise in
der Wahrnehmung der Interessen des gläu¬
bigen Volkes , namentlich auch in der Schule,
nach den Ansichten des demokratischen Beo¬
bachters von Freiburg richten. Diese
Jneressen des gläubigen Volkes sind zu
wichtig und zu heftig, als daß man hier
mit sich reden lassen könnte. Hier gibt es
Pflichten, die gewissenhaft und mit heiligem
Ernst wahrgenommen werden wollen. Je
bedenklicher die Anschauungen gerade der
Demokratie sind , wir erinnern nur an die
Verschlechterung des Schulkompromisses in
der Reichsverfassung, wir erinnern nur an
die Haltung in der Ehescheidungsftage und
an den Paragraphen 218 und 220 des
RStGB . , desto entschiedener und gewissen¬
hafter muß das Zentrum hier für die
Ideale des gläubigen Volkes eintreten , und
das umso mehr, als leider Gottes eine nicht
geringe Zahl von Katholiken es über sich
bringt . Leute zu wählen , die hier den Grund¬
sätzen der katholischen Kirche entgegen¬
arbeiten .

Nachträgliches über - eutjch-völkische
wah .'agitatiou

Vom Oberland , 3. Nov. Nachträgliches über
deuftch - völkische Wahlagitation . Was für
ein duftender Rauch sich zuweften entwickell ,
wenn gewisse Elemente auf dem Felde der
Wahlagitation an die Reihe kommen , das
Feuer ihrer Beredsamkeit mit dem faulen
Stroh fanatischer Ansichten zu nähren , dafür
bieten Vorkommnisse bei einer Versammlung
in einem Kaiserstuhlorte — den Namen wird
man uns schenken — einen deutlichen Beleg.
Kurz vor der Wahl war eine Versammlung
der deutsch-völkischen Partei angesagt . Der
angekündigte Redner , ein Arzt aus Wtzin-
gen , kam nicht, und da der Löwe nicht er¬
scheinen konnte, trat sein stimmbegabter
Stellvertreter — siehe Aesop — auf
den Plan . Der Mann ist ein früherer Gren¬
zer und jetziger Vertreter für Seife . Wenn
er den Beweis führen wollte, daß Borniert -
heit und Schmähsucht auf dem Felde des Ka¬
tholikenhasses einen trefflichen Nährboden
finden , dann hat er seine Aufgabe sicher ge-
löst. Der Papst wurde getadelt, weil er die
Religion mit der Politik vermenge, den Ka¬
tholiken wurde der Rat erteilt , sie sollten sich
von Rom losfagen , den Geistlichen wurde
eine donnernde Straftede gewidmet mit ei¬
ner Zungenfertigkeit , welche auf große
Uebung in diesem Fach schließen ließ, und
der ftühere Reichskanzler Marx wurde als
Wasserkopf eintaxiert ! Es fällt uns nicht
ein , auch nur ein Wort weiter über sine «der¬
artige Sprache zu verlieren . Wir wollen auch
davon Abstand nehmen — vorerst wenigstens— zu untersuchen, ob in der Lebensführung
und in der Vergangenheit des Redners eine

Katholiken
werbet für

Eure Presse !
Legitimation , überhaupt über andere Leute
zu Gericht m sitzen , sich finden läßt. Ab«darauf möchten wir doch Hinweisen : eitlePartei , welche einen Geist, wie ihn dieser Agi¬tator bekundete, pflegt oder auch nur duldet

'
spricht sich in den Augen vernünftiger Me«

'
schen selbst das Urteil . Mit solch einem ewfant terrible mögen die deutsch-völkischenParteirnstanzen nur fleißig auf WohlgefchDeausgshen ! (Ueber deutsch-völkische Befchimp .fungen darf man sich nicht auftegen ; denn diebeschimpfen einander selbst, daß anständigeLeute sich die Nase znhalten müssen. Wir
haben das in Karlsruhe erlebt. D . SchiJ

Ein Urteil aus Sapern über die
Deutschnationalen

Die Augsburger Postzeitung Nr . 253meint zur Regierungskrisis in Berlin u er
„Wir sind der Meinung , daß das Zentrum

gut daran tue , den Konfliktsstoff nicht noch zumehren. Wenn unter Luther eine Mehrheit fürLocarno zustandekommen sollte , dann wird das
Zentrum die Verantwortung nicht auf sichnehmen können, eine Regierungskrise durch den
Kampf gegen Luther hervorzurufen . Im übrigen
muß nach wie vor darauf hingewiesen werden,daß die eigentlichen Verantwortlichen die Deutschsnationalen sind . Man kann es nachgerade
wirklich niemanden mehr verübeln ,wenn er mit diesen Leuten nichtmehr zusammenregieren will . Auchdem Zentrum nicht , das in den letzten Jahren
schon so oft das Vaterland wirklich über die eigene
Partei gestellt hat . "

Das Zentrum wird u . E. die Abdankung
Luthers nicht unter allen Umständen zur
Bedingung machen , so sehr auch Luthers
Innenpolitik Schiffbruch gelitten hat. Im
übrigen sieht man aus der Bemerkung der
A. P . über die Deutschnationalen, wir
deren Zick-Zack-Politik wirkt.

Jtorp ist SlNUltrz
außerdem freue ich mich sehr auf unsere Gälte . Wie
werden sie sich Ober unser drolliges Bübchen freuen und
sicherlich auch über die schöne Torte , dit ich backen
will Schnell noch einen Blick in mein kleines Oetker-

Buch ob ich auch alles dazu habe .4*
Machen Sie sich bei passender Gelegenheit diese

freudigen Gedanken einer jungen unternehmungslustigen
Frau su eigen und rersuchen Sic :

Buttercreme - Torfe
nach folgendem Oetker - Razept :

Zutaten :
Teig : 100 g Weizenmehl
100 g Dr. Oetkers *! Gustin
200 g Zucker
3 Eier , 4 Eßlöffel Wasser
ViPäckch.Dr.Oetker ’s Back -

(pulver Backin
das Abgeriebene und
1 Eßlöffel Saft einer Zitrone

Creme : V* Liter Milch
1 Päck - Dr. Oetker 'sVanille-

[Puddingpulver
150 g Zucker
175 g Butter od . Margarine
30 g Palmin
25 g geriebene Mandeln

Zubereitung : 3 Eigelb werden mit dem Zucker, 4
Eßlöffel Wasser , dem Abgeriebenen und dem Saft der
Zitrone schaumig gerührt Nach und nach gibt man das
mit dem Backin gemischte Mehl und Gustin hinzu, rer.
rührt alles glatt und zieht zuletzt den steif geschlagenenSchnee unter den Teig , gibt ihn in eine gefettete Form

und backt bei gelinder Hitze.
Creme : Von V* Liter Milch, 150 g Zucker , 1 P. Vanille -
Puddingpulver kocht mao nach angegebener Vorschrift
einen Pudding , den man bis zum Erkalten rührt Danach
schlägt man 175 g Butter und 30 g Palmin schaumig uod
rührt löffelweise die Creme darunter . Den erkalteten
Tortenboden schneidet man in 3 Scheiben , bestreicht
jedes Teil mit der Creme und setzt sie aufeinander . Die
Oberfläche und die Selten bestreicht man ebenfalls mit
der Creme und garniert die Oberfläche mit dem Spritz-
beuteL Die Torte bestreut man mit den geriebenes
Mandeln , die vorher in etwas Zucker und Butter braun

geröstet smd.
Verlangen Sie vollständige Rezeptbücher kostenlos in den
Geschäften , wenn vergriffen , umsonst und portofrei von

Bielefeld
^

Walöbeeren im herbste
Von H . Schneck .

Mit lqutem Rufe ziehen des Herbstes Stürme
über die Wälder dahin, und ihre Stimme hört
sich au , wie eine Mahnung der Mutter Natur
an ihre Kinder , sie möchten zurückkehcen in ven
Schoß, von welchem sie ausgegangen sind . „Der
Natur Schoß," sagt Shakespeare, „ rst auch ihr
Grab .

" Das alternde Gras , die welkende
Blume , das bleichende Blatt am Zweige und die
reife Frucht am Strauch oder Baume : sie sinken
zur Erde zurück , um die Mutter zu nähren , aus
deren Lebenssäfte im Frühjahr und Sommer
der Kinder Körper sich gebildet hat.

Doch manche Gewächse an Strauch und Baum
scheinen des Sturmes Rufen mcht zu beachten ,und gelassen bleiben sie auf dem Zweige zurück ,an welchem sie sich gebildet haben, unbekümmert
darum , daß die sie umhüllenden Blätter , in
deren Schatten sie gewachsen sind , aus ihrem
Alter die Konsequenzen gezogen haben und, der
Vergänglichkeit alles Irdischen oen geziemenden
Tribut entrichtend, in die Arme der Mutter Na¬
tur zu dauernder Ruhe zurückgekehrt sind . Von
deS Sommers Gespielen verlaßen , zeigen sich
diese Früchte und Beeren als letzte Reste ver -
gangener Pracht und als bescheidene Zeugen
der Arbeit von Evdentrieb und Sonnenkraft

1. Der schönsten eine unter diesen Beeren ist
die Schlehe Wie lachen die biauen Früchte in
Jahren , da sie gedeihen, aus dem Dornen -
gestrüppe heraus ! Wollte man aber einem
Nichtkenner in diesem Jahre ihre . Schönheit
vor Augen führen , so müßte man zu Abbildun¬
gen seine Zuflucht nehmen , oder auf den Unter¬
richt verzichten . Nicht eine Beere sieht man
dieses Jahr an Stauden , wo sie im vergangenen
Jahre in einer Menge anzutreffen waren , daß
man Körbchen damit anfüllen konnte. Schade

— nicht nur wegen der trübseligen Oede, welchein Hecken und Do, nengestrüpp sich breit macht ,sondern auch wegen der praktischen Verwendbar¬
keit der Schlehen welche heuer auf dem Papier
stehen bleibt. Abgesehen davon, daß die Beeren
einen begehrten Bestandteil der Maische für
Branntwein bilden können, werden sie gebraucht,
um Birnenmost haltbar zu machen . Man nimmt
ein kleines Quantum SHIehen — ein paar
Handvoll für 100 Liter genügen — zerdrückt sie,und fugt die zerstampften Beeren so , wie sie
sind , dem Moste bei . mit welchem sie vergären
müsien.

Will man die Schlehen essen , so muß man
schon warten , bis ein oder der andere Reff siemürbe gemacht hat . Wenn indes andauernde ,
heftige Kälte im November eintritt . haben es
die Beeren mit dem Abfallen sehr eilig, und es
kann Vorkommen , daß an einem Dornengebüsche,
dessen Zweige dich, behängen sind , nach acht kal¬
ten Tagen diese in einem Zustande sich präsen¬tieren . als ob eine unsicbtbare Hand sie ihres
Reichtums und Schmuckes be -aubt hätte.

2. Glitzernd schauen aus Sträuchern mit
schmaler Blattbekleidung Trauben von schwarzen
Beeren heraus , welche der Volksmund als
„Tintebeerli "

bezeichnet . Es bandelt sich um die
Frucht des Liguster. Die Buben machen im be¬
ginnenden November eifrig Jagd auf die Ligu¬
sterbeeren wegen des Prerses , den der Händler
bezahlt. Dieses Jahr wird damit nicht viel zuverdienen sein . Es gibt sehr wenig Beeren .
Dem Namen nach würden sie sich zur Tinten¬
bereitung eignen , es wird jedoch gemunkelt, daß
ihr Saft von den Sachverständigen der Wein¬
behandlung der Ehre gewürdigt werde, nach
einer Koalition mit Weißwein diesem das Aus¬
sehen des Rotweines zu geben Ich selbst habe
eine Probe in dieser Richtung noch nicht gemacht ,denn wenn ein Weißwein gut ist , dann genügt
mir seine Qualität , auch wenn das Auge auf
die Beigabe des roten Schimmers verzichten

muß ; und wenn ein weißer Wein weniger gut
ist, dann wird gewiß die Schminke mit roter
Farbe den Mangel guten Aromas nicht beheben
oder ausg ! eichen.

In botanischen Büchern steht , daß diese Bee¬
ren von insektenfressenden Vögeln, welche den
Winter über bei uns bleiben, Amseln, Rotkehl ,
chen u . dergl. verzehrt werben Jedenfalls neh¬men die Vögel nur in der Not ihre Zuflucht zumErzeugnis des Ligusterstrauches, andernfallswäre es nur schwer begreiflich, daß die Beeren,wo das findige Auge de^ das Gebüsch durch¬streifenden Buben sie nicht entdeckt hat , im Fe¬bruar noch aus winbumspicliem Zweige zusehen sind.

3 . Eine Beere, welcher dre Laune dieses Jah¬res nichts anhaben konnte, ist das Erzeugnis derwilden Rose : die Hagebutte . Ihr Fleisch läßt
sich zu einem köstlich mundenden Mus verarbei¬ten, aber ihre Hauptbedeutung liegt auf demGebiet der Gesundheitspflege ; und wenn jemanddie Gaumenwirkung des Hagebuttentees nichtscheut, dann wird er mit diesem Getränke die
besten Erfahrungen hinsichtlich Eskamotierungentbehrlicher Körpersäfte machen .

4 . In großer Menge ist dieses Jahr wiedereine Beere gediehen , welche gleichfalls wegenihrer gesundheitsfördernden Kraft geschätztwird : die schwarze Hollunderbeere. Die Bauers ,leute haben sie — früher wenigstens — auchvielfach zum Schönen des Mostes gebraucht.Dieses Verfahren läßt sich rechtfertigen, fallsnur ein paar Handvoll dem Inhalte eines mit-telgroßen Fasses zugefü̂ t werden, tut manmehr hinzu , so muh der Gaumen büßen , wq»das Auge erfreut . — Wenn irgendwo ein Hxi .lunderstrauch mit reichem Beerenbehang steht,so kann man sicher sein , daß Ende Septemberund anfangs Oktober an freundlichen, warmenTagen die Strofe des Schwarzköpfchens leiseerklingt , gleichsam ein wehmutsvoller Abschieds-gesang vor der Abreise nach dem fernen Süden

Die Vögel ftessen die schwarzschimmernden
Früchte des Hollunderstrauches mit Vorliebe,
weshalb, wo die Nähe des Menschen nicht stö¬
rend wirkt, mit den süßen Beeren bald aufge¬
räumt ist.

Die das Gebirge liebende, gleichfalls w-
Herbstnahrung für insektenfressende Vögel die¬
nende Schwester der schwarzen Hollunderbeerc ,
die rote Hollunderbeere , ist dieses Jahr cm
Schatten der Schwarzwaldtanncn und an den
Hängen des Katzenbuckels in reichlicher Menge
gewachsen . In menschlichen Gebrauch kommt -ste
— abgesehen davon, daß du Waldeswandere
aus den beerenbehangenen Zweigen zuweilen
einen Strauß formieren mag — wohl nicyr
mehr.

ges angetroffen wird, ist der Sanooorn ,
Wehdorn vom Volke genannt , von den B
kern lateinisch mit Hippophäa bezeichnet .
Name : Sandkorn kennzeichriet den St <
und die wehrhafte Ausrüstung des Stra
Fingerlange Dornen umgeben das schmc
Stämmchen . das sich zumeist an den am
des Rheines sich hinziehenden Wäldchen v
det , wo eine nur dünne Humusschicht den
wuchs vom Kiesgrunde trennt . Der Stra :
nach Ausweis botanischer Bücher ein zug
derter Fremdling , durch Abschwemmungerden Alpen bis zu unserem Rheinufer we :
tragen , und auch am Meeres strande ein
matsrecht heischend Die blaßgelben ~
Werben im Winter von hungrigen Fasaner
gesucht und auch von Hühnern , denen man
dichtbehangenen Zweig hinwirft , sofort 8 '
men. Die Vorliebe der Fasanen für die dc
geschützte Frucht ist früher vielfach von L
welche die Kunst des Schlingemeaens oeri
für ihre Zwecke ausgenüht worden — me

(Fortsetzung auf Sette 7.)
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Chronik
Lforzheim, 4. Nov. (Protestvsrsamm -

tunflen .) Der Arbeitgeberverband für Pforz -
fieim unb Umgebung erhob m seiner gestrigen
Tut besuchten außerordentlichen Mitgliederver¬
sammlung gegen das Verhalten der Reichsbahn-

'

Ldtitm Karlsruhe und Stuttgart , die es ab-
lebnten, die Fahrplananlage der Arbeiterzüge der
tariflichen Arbeitszeit ohne Zustimmung der Ge¬
werkschaften anzupassen und dadurch einseitig
Stellung nahmen , scharfen Protest . Von einer
Änderung der Arbeitszeit wird jetzt Abstand ge-
nommen . da der Tarif gekündigt ist. Bei dem
etwaigen Abschluß eines neuen Tarifes soll der
Arbeitsbeginn im Winter auf 8 Uhr erwirkt wer .
den und Sicherungen gegen die Tarisuntreue der
Gewerkschaften geschaffen werden , welche sich
argen die tarifmäßig festgelegte Winterarbeits -
-eü verwahrt hätten . — Gegen die Ginziehung
der wenig benützten Sonntagsfahrkarten wendete
sich in seiner gestrigen von Vertretern der städti-
schen und staatlichen Behörden sowie zahlreichen
Organisationen gut besuchten Sitzung der hie¬
sige Verkehrsverein . Es wurde beschlossen. so-
fort Gegenschritte einzuleiten.

Mannheim» 4 . Nov . (Tödlich verlau¬
fener U n g l ü ck s f a l l . ) Ueber den schweren
Unglücksfall in der Schwetzingerstraße wird unL
noch weiter gemeldet : In der Schwetzingerstraße »
in der Nähe des Neubaues der Mannheimer
Gummifabrik , sprang vorgestern abend 6 Uhr die
12 Jahre alte Maria Lurse Ueber. Tochter eines
Arbeiters » so unvorsichtig über die Straße , daß
sie in ein daherfahrendes Auto geriet . Das Mäd¬
chen erlitt einen Schädelbruch und starb aus dem
Wege ins Krankenhaus . — In der Vorhalle des
Gymnasiums wurde eine Gedenktafel für die
gefallenen Lehrer und Schüler enthüllt . — (Ver¬
haft u ng .) Der angebliche Fabrikdirektor und
Leiter der Betriebskrankenkasse der Zündholz ,
fabrik Rheinau . Jakob Zimmermann aus Öfters -
heim, wurde wegen schwerer Urkundenfälschung
und Unterschlagung gegenüber kranken Arbeitern
und Arbeiterinnen , sogar zum Nachteil von
Wöchnerinnen, verhaftet . Zimmermann besitzt
in Oftersheim eine Villa mit schöner Aus¬
stattung und trat in Oftersheim als vornehmer
Herr auf . — Ein gefährlicher Zusam -
menstoß . zwischen einem Lastauto mit An¬
hänger und einem Straßenbahnwagen trug sich
gestern abend an der Kreuzung BiSmarckstratze—
Kaiserring zu . Der Zusammenprall erfolgte mit
einer solchen Wucht, daß der Straßenbahnwagen ,
an dem die vordere Plattform eingedrückt und
sämtliche Fensterscheiben zersplittert wurden , aus
den Schienen sprang und guer über die Straße
zu stehen kam . Durch den Zusammenstoß wurde
der Fahrbock des Anhängewagens des Lastautos ,
in dem der Beifahrer Wittmann saß , festge¬
klemmt , so- daß er durch rasch herbeigeholte Hilfe
erst mühsam befreit werden mußte . Er scheint
glücklicherweise nicht verletzt worden zu sein .
DaS Unglück geschah dadurch, daß der Chauffeur
den Lastzug, der vom Schloß her kam, angeblich
infolge eine ? Motordefekts nicht mehr rechtzeitig
über die Schienen brachte. Der Führer der
Elektrischen kam mit einer kleinen Schnittwunde
davon , auch die Passagiere haben glücklicherweise
keinen Schaden erlitten .

Heidelberg, 4 . Nov . (Besuch des Heidel¬
berger Schlosses .) Das Schloß wurde im
Monat Oktober von insgesamt 13 278 Personen
besucht, darunter 1402 Schüler und Vereine aus
Frankfurt, Mannheim , Ludwigshafen , Weimar ,
Bremen, Aschaffenburg , Oranienburg usw . —
(Stillegung .) Wie in der letzten Sitzung
des hiesigen Verkehrsamtes mitgeteilt wurde ,
kann das seit Monaten stillgelegte Kurhaus vor¬
läufig nicht ausgeführt werden . Der Verkehrs¬
verein setzte sich aber dafür ein , daß wenigstens
das mit dem Projekt in Zusammenhang stehende
Badehaus, erbaut werde , damit Heilbäder in
größerer Zahl als jetzt abgegeben werden können.
Allerdings würde auch die Ausführung dieses
Teiles noch ungefähr 280 000 Mark erforderlich
machen , ohne daß man z. Z . weiß , woher dieses -
Geld kommen könnte.

Schriesheim bei Heidelberg , 4. Nov . (Seit ,
samer Todesfall .) Ein Siebzehnjähriger
war mit Einsammeln von Kastanien beschäftigt.
Dabei soll eine geschlossene Kastanie vom Baume
gefallen sein und ihn an der Lippe durch den.
Stachel der Schale verletzt haben . Es traten als¬
bald Schmerzen mit Fieber ein. ES stellte sich

geschieht . dies auch jetzt noch . Nichts ahnend,
pickt der hungrige Vogel nach der schmackhaften-
Speise , und ehe er sich

's versieht , , zappelt er in .
der heimtückisch verborgenen Schlinge ; der
Strauch, wo er seinen Hunger stillen wollte , fft
ihm zum Galgen geworden , an dem er baumelt, ,
bis er vom Schlingen ! eger abgenommen und als
Leckerbissen zUbereitet wird.

6 . Nach der Frucht des Sauerdorns , nach
Mehlbeeren und dem Erzeugnis des Hartriegels
schaut man sich dieses Jahr vergeblich um , und
nur selten erspäht , man die gelbrote Frucht dos .
Schneeballs . Ob die Träger dieser Gewächse
von vornherein unfruchtbar waren , oder ob»
was an ihnen sich angesetzt hatte , eine ' Beule
verheerenden Meltaues — vielleicht auch ein -

Spfer der Dürre des letzten Sommers gewor¬
den ist, entzieht sich meiner Kenntnis .

Das Inventar , welcher der Herbst seinem
Nachfolger» dem Winter , übergeben kann, ist
ein karges, soweit es die Früchte der Hecken und
Gebüsche in der Ebene und auf dem Rücken
kleinerer Hügel umschließt ..

llm so reichlicher sind die Gaben gediehen, ,
welche auf Feld und Wiese von der Mutter Na -
tur uns Menschen bereitet worden sind. Und
so oft letzteres der Fall ist. dann schicken wir
uns gerne darein , daß die Ueberreste von des
Herbstes Gaben , welche im Winter an Buschen
und Eträuchern zu sehen sind ; welche von we¬
nigen beachtet, und von niemanden zur Le-

bensexistenz benötigt werden , nur kärglich der- ,
treten sind. Möchten wir glücklich die Zeit er¬
leben . wo im Frühjahr unter dem Wehen lin¬
der Winde , während der Kuckuck ruft und d,e
Lerche trillert , des Schöpfers allmächtiges :
werde " — sich über unsere Fluren hin wieder ,
holt, und neues Leben blüht , wo vorher dre
ode und kahle Natur ein Bild starren Todes -
schlafes geboten hatte .
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Satten
t8l tUn0 bit ^einen Tod zur Folge

Schwetzingen . 4. Nov. (B e r g i f t u n aS -
e r f ch e l n u n g.) Nach dem Genuß von Schwär -

eine ganze Familie mit
I t u

Uril Waschfrau unter schweren
S

“ ®1 ^ t ^ nungen . Auch zahlreiche an -
Personen , dre von demselben Schwarten -

magen gegessen haben, sind zum Teil schwererkrankt. Dre Untersuchung ist eingeleitet .
Heddesheim . Amt Wernheim. 4 . Nov . ( Der -

Wnsd *«« " Der hier ansässige^ Reggio ist wegen erheblicher
verhaftet worden . Besonders ge-

schädigt, und zwar um viele Tausende , wurde
der eigene Schwiegervater des Verhafteten . Eine
Untersuchung ist im Gange .

Epfenbach, Amt Sinsheim , 4. Nov . (Wald .
^ V k a u f .) Im Gebiet« des Kleinen Oden -
^ sdes der früher zur Kurpfalz gehörigen
Reichardshauser - oder Stüber Zent , erstreckt sich
ein ausgedehnter Forstbezirk. der seit Alters her
Landesallmend dieses Zentbezirks war . Durchdie im Jahre 1821 erfolgte Ablösung erhielt jede
zur Reichardshauser Zent gehörige Gemeinde
einen Anteil , der oft mehrere Stunden von den
einzelnen Orten entfernt liegt . Dieser Tage hat

“ Ii' .
®etneinbe Epfenbach ihren Zentwald an

den badischen Staat , der im Kleinen Odenwald
größere Forsten besitzt , um 160 000 Mark ver¬
kauft, weil diese weit entfernte Waldung nur
erneu geringen Ertrag abwarf . Die Verkaufs¬
summe ist zur Deckung der Wasserleitungskosten
bestimmt . Im allgemeinen bieten die vom Staat
nach neuzeitlichen Grundsätzen bewirtschafteten
Waldgebiete manchen Geemindewaldungen gegen¬
über ein vorteilhaftes Bild .

Tauberbischofsheim , 4. November . (Eine
Glockenstiftung .) Die bei der Firma .Michel
in Poggenhaufen beschäftigten Maschinisten von
hier stifteten für die Kriegergedächtniskapelle eine
Glocke im Gesamtgewicht von viereinhalb Zent¬
nern , die vom Metallwerk Mannheim -Wallstadt
geliefert wird.

Vom oberen Schwarzbachtal , 4. Nov . (Ban -
tätigkeit .) Trotz der herrschenden Geldknapp¬
heit war dieses Jahr die Lage des Baumarktes
im Schwarzbachgebiet eine recht befriedigende .
In dem kleinen , nur 200 Seelen zählenden Ober¬
schwarzbach wurden durch Umbau , zwei neue
Wohnungen geschaffen und außerdem wurden
drei geräumige Wohnbauten an der Straße nach
Neunkirchen fertiggestellt . In Neunkirchen wur¬
den außer verschiedenen Umbauten drei . Neu -
bauten bezugsfertig : Da auch die Gemeinde eine
Haushaltungsschule und der Bauernverein ein
Lagerhaus erstellt , fanden die zahlreichen hier
ansässigen Bauhandwerker reiche Beschäftigung .
In Unterschwarzach und Aglasterhausen war die
Bautätigkeit ebenfalls rege und ist damit in un¬
serer Gegend wenigstens die ärgste Wohnungsnot
behoben . Wegen der Preisgestaltung sind die
Aussichten für die Bautätigkeit des nächsten
Jahres jedoch ungünstig .

Freiburg , 4 . Nov . (Ein verhängnis¬
voller Mißgriff .) Am Montag nachmittag
bereitete in Abwesenheit ihrer beiden Schwestern
ein Fräulein , in der Adelhauserstratze Nr . 21
wohnhaft , für sich und einen Studenten eine
Suppe aus Grieß oder Weizenschrot , das sie aus
einem Einmachglas entnahm , das auf einem
Schuhschaft untergebracht war . Es stellten sich
bald Vergiftungserscheinungen ein . Das Mäd¬
chen starb noch in derselben Nacht, der Student
schwebt in Lebensgefahr . Zu dem verhängnis¬
vollen Mißgriff erfahren wir noch , daß die
Schwestern der Toten während der mehrwöchigen
Abwesenheit der dritten Schwester , die zur Unter¬
stützung der Eltern außerhalb wohnte , den Grieß
mit Gift gegen Mäuse vermischt hatten . Dar¬
über sind Wochen, vergangen und niemand dachte
daran , die von zu Hause zurückkehrende Schwester
zu unterrichten . Das Rätsel ist noch nicht auf¬
geklärt , warum das Mädchen den Grieß aus
dem Schuhschaft hervorholte .

sie in Gestalt eines gegen die Durchbruchs¬
versuche der Sonnenstrahlen gefeiten Nebels
um die Gefilde legte , zeigte uns auch , daß
die Tage der blühenden Rosen für dieses
Jahr vorüber sind . Die Arbeiten auf den
Feldern lassen uns ans Ende sehen. Die
Kartoffeln sind geborgen. Der Gedanke an
ihre Menge und Güte weckt jedoch beim
Bauersmann keine ungetrübte Freude , denn
es ist keine rechte Nachfrage nach den stärke¬
haltigen Kindern der braunen Erdscholle,
und der Preis hält sich nur mühsam auf
2 Mk. pro Zentner ; letzteres ein begehrens -
ter Zustand , wenn die Gebrauchsgegen¬
stände. die der Bauer benötigt , nicht so
teuer , und die Steuern nicht so korpulent
wären .

Lörrach, 4. Nov . Der feit einigen Monaten
in Freiburg wohnhafte Dr . Böhler , der einen
Selbstmordversuch verübte , ist entgegen den ersten
Meldungen nicht tot. Durch die rasch hinzuge¬
kommene Hilfe glaubt man ihn am Leben er¬
halten zu können. — • Der Burgerausschuß der
Stadt Lörrach genehmigte in seiner gestrigen
Sitzung die Erweiterung des Krankenhauses zur
Aufnahme weiterer 60—60 Betten und den Ban
eines neuen Operationssaalesi Der Erweite¬
rungsbau soll sofort in Angriff genommen wer¬
den . Der Voranschlag sieht, wie bereits gemeldet ,
die Summe von 250 000 Mk. vor . Diese Summe
wird aus der von den badischen Städten auf¬
genommenen Ausländsanleihe , an der Lörrach
mit 1,8 Millionen Mk. teilnimmt , gedeckt . Ein
weiterer Teil der Anleihe .wird für Baudarlehen
verwendet . Weiter ' wurde der Neubau einer
Handels - und Gewerbeschule beschlossen. Die
Kosten belaufen sich aus zirka 640 000 Mk. Die
Bauzeit wird zirka 3—4 Jahre dauern . Der Bau
kann begonnen werben , sobald die nötigen Mittel
oder wenigstens die Hälfte hierfür sichergestellt ist.

Riedöschingen bei ; Donaueschrngen , 4 . Nov.
. (Bran d.) Die . hiesige Einwohnerschaft wurde
in der letzten , Nacht durch Feuersignale ans dem
Schlafe erschreckt . Mim Landwirt August Werner
war vermutlich durch .Brandstiftung Feuer aus¬
gebrochen, welches das .Wohn- und Oekonomie -
gebäude des Landwirts . Kämmerer ebenfalls er¬
griff und beide . Gebäude bis auf die Grund -

- mauern einäscherte . Der Gesamtgebäudeschaden
; wird auf 20 000, der der Fahrnisse aus 36 OOo

Mark geschätzt .
Engen , 4. Nov . (Brandwunden .) DaS

8jährige Mädchen des Landwirts Siedele wollte
während der Unterrichtspause etwas Holz in den
Ofen nachlegen . Hierbei fingen die Kleider des
Kindes Feuer und brannten im Nu lichterloh.
Trotz sofortiger Hilfeleistung erlitt das Kind

. schwere Brandwunden . ' Auch der zu Hilfe eilende
Oberlehrer trug ebenso , wie . die Klassenlehrerin

'
starke Brandwunden an . den .Händen davon .

Konstanz,4 . Nov . (GefährlicherScherz .)
An Allerheiligen unternahm ein unbekannter
Kletterer eine sehr gefährliche Kletterpartie auf
den Münsterturm , um aus der Kreuzblume eine
schwarz-weitz-rote Fahne aufzupflanzen . Diese
Kletterpartie hätte den kühnen Kletterer sehr
teuer zu stehen kommen können. Wahrscheinlich
ist er während des Läutens in den Turm ge-
schlichen . Bis jetzt hat sich offenbar noch keiner
gefunden , der die Fahne wieder entfernt hätte .

Germersheim » 4. Nov . (Zwei Knaben
verschüttet . ) Ein schreckliches Unglück trug
sich ans dem hiesigen , bekanntlich der Sprengung
anheimgefallenen Festungsgelände zu . Zwei
12jährige Knaben namens Koegler und Burger
suchten sich zum Spielen ein durch die Sprengung
unterhöhlter Betonpkatz aus . Auf bis jetzt noch
ungeklärte Weise löste sich plötzlich der mächtige
Block und begrub die beiden Buben unter sich .
Erst abends fanden die Eltern die Leichen der
beiden . Dem einen war das Genick durchschlagen,
während der andere zu einer unförmlichen Masse
zusammengedrückt war .

Vom Kaiser st uhl , 3. Nov . Die ver¬
gangene Woche hat uns ungewohnt warme
Tage geschenkt . Im ofenlosen Zimmer ,
konnte man sich behaglich fühlen : die . Hei¬
zung wurde , wie im Sommer , von der Frau
Sonne gratis gestellt. Ueber die Feier »
t a ge aber lieferte die Natur einen Beitrag
zu der Stimmung , wie sie in den Menschen»
herzen in diesen Tagen gewöhnlich sich gel¬
tend , macht : und der Trauerschleier. welchen

Bad . LandeStheater . Am SamStag . den
'. November , geht in völliger Neuinszenierung
cnd Neueinstudierung Schillers Trauerspiel
.Die Räuber " in Szene . Das Werk hat
eit seinem Enfftehen den im Lause der Thea ,
ergeschichte vorübergegangenen Generationen
ncht immer dasselbe Erlebnis bedeutet , wie
>em Geschlecht an jener Zeitenwende , als eine
reue Weltanschauung in den großen Entschei-
mngskampf für „Freiheit und Menschenrechte

"

nntrat . Das Jugendwerk des deutschen Dich-
ers war es , das dem großen Gedanken einer
reuen Menschheit mit seinem Schlachtruf „in
hrannosl

" de .: stärksten Ausdruck lieh . Die

unge Ieitseele selbst schien tn dieser über-

chwänglichen Dichtung einer ,ungen Feuer -
eele ihr Glaubensbekenntnis für die Emanzi -
,ation der bürgerlichen Stände abznlegen . Und
vie im „Götz" des jungen Goethe beruhte die
Ladende Wirkung der „Räuber " aus der sich
inbahnenden inneren Ueberwindung der die
wrsönliche Freiheit unterjochenden Gewalten
-ines abwelkenden Zeitalters . Daß dann spater
»erade die Gesellschaftsschichten, um deren Rechte
-S damals ging , die seelischen Grundlagen , aus
lenen die Tragödie Karl Moors erwuchs , in

ihrer vollen Bedeutung nicht mehr mitfühlend
-rkannten, das ist wohl eine der unausbleib¬
lichen und immer wiederkehrenden Erscheinun -

gen der Geschichte . Für uns Gegenwartsmen -

schen aber , die wir Zeugen eines Zeitgeschehens
ind in dem auch Künftiges mit Usberlebtem in
bitterem Kampfe liegt und neue Lebenswerte

um Anerkennung ringen , könnten Geist und

Sprache der „Räuber " wieder einen lebendigen ,

ganz unmittelbar an die Herzen greifenden
Klang gewinnen . ■

2tm Sonntag , den 8 . November , werden zum
erstenmal die neueinstudierten . M e i st e r -

fjttoer von Nürnberg " in der Besetzung
ber Erstausführung wiederholt . Beginn 5 Uhr.

Kirchliche Nachrichten
Bom Michaelsberg .

Die wenigen Besucher , die am Allerheiligen¬
tage aus den Berg kamen , freuten sich am Nach¬
mittag der vom Chore -feierlich gesungenen Fest«
und Totendesper . Gar manchen sind die Texte
der lateinffchen Psalmen — die früher noch im
Gesangbuch standen — unbekannt. Aber es
macht doch einen starken Eindruck aus jeden,
der sich noch der Vespern , von früher erinnerte .
Jeder Psalm ist begleitet , von einem kurzen
Boxspruch, der sich meist dem Festgedanken ein -
gliederte Stark und feierlich klingt das „Magni -
fikat" , Mariens freudiger Lobgesang . An den
Festgesang schloß sich die ernste Totenvesper von
Allerseelen an . die so echt , katholisch in hoff-
nungsreicher Liebe vom Tose und von den To¬
ten redet. Wir siiid gewiß , daß auch der litur¬
gische Nachmittagsgottesdienst , die Vesper , man¬
chen Besucher aus .die Höhen lockt, wenn sie an
Festtagen feierlich gesungen - wird . Viele wer¬
den sich vom Schiff aus freuen über den lieben
Zusammenklang - von Wort airtb Weise . Manch
einer aber wird auch gerne - mithelfen , den klei¬
nen Chor zu verstärken. Auf ' Wiedersehen an
Martini , denn der hl. Martin (11 . Nov .) ist ein
Hauptpatron der - Beuroner

'
Kongregation . —

Ueberhaupt freut sich ein Freund der Kloster,
leute über das kleine Klösterchen. Man sieht,
daß . die hochwürdigen Herren Patres ' und die
ehrwürdigen Brüder

' inst viel Liebe an ihrer
neuen Heimat .hängen . Man spürt auch, daß
es beim hl . Benedikt ganz deutlich heißt : bete

- und arbeite . ES ist schon gar - manches geschaf¬
fen worden , was bon fleißigem Händen Zeugnis
gibt. Nicht nur der Kunstfreund und Bücher,
wurm freut sich ' über- die schönen Erzeugnisse
der Beuroner Federn , Pinsel und Meisel , son-
dern auch dem .Landmann und Arbeiter gefällt
es , wenn er die Laienbrüder so eifrig tätig

; sieht mit Axt und .Kelle und Spaten und Hacke .
' Möchten die liehen Einsiedler -aus der nun luf¬

tigen Höhe auch, in .Wintertagft ' nicht ganz v«r-
i gessen seiw Ein Besuch lohnt sich immer für

Leib und Seele : -: .

Pforzheim » 4. Ncw .
'

(E r n -'e n n u n g .) Die .
ser Tage ist Klosterpsärrer .Dr . E l b l e vom
Herrn Erzbischof zum Stadtpsarrer von Pforz¬
heim ernannt worden . - Der Elble hatte bisher

daS Amt des Klosterpfarrers in Baden -Baden
inne .

Aus dem Kapitel St . Leon. Bekanntlich
wurden durch das letzte Kirchensteuerparlamenl
gemäß der ihm Angegangenen Vorlage die Ge¬
hälter der Geistlichen aus neuer Grundlage ge¬
regelt , obwohl schon vorher viele Stimmen aus
dem Klerus sich dagegen ausgesprochen hatten .
Die neue Art hat auch seither wenig Freunde
gefunden , und selbst Nutznießer deiO .'lben er¬
kennen ihre Härten und Unbilligkeiten an . Das
Kapitel St . Leon hat aus seiner Spätjahrs -
pastoralkonserenz einmütig beschlossen, an die
hohe Kirchenbehorde die Bitte zu stellen, cs
möge das OrtSklassenfhstem wieder aufgegeben
und zum Dienstaltersystem zurückgekehrtwerden .

Karlsruhe
den s. November 1925

Abschiedsfeier des Arbeitervereins St . Bern¬
hard für seine» Präses , Herrn Pfarrer

Fränznick.
Die Abschiedsseier in der Alten Brauerei

Kämmerer war überaus gut besucht. Neben der
vollzählig anwesenden Geistlichkeit der Oststadt¬
pfarrei . unter Führung des Herrn Stadtpfarxers
Dr . Kiefer , hatte sich auch Monsignore und
Stadtdekan , Herr Geistl . Rat Dr . Stumps , der
bei seinem Erscheinen lebhaft begrüßt wurde ,
eingefunden . Unter den anwesenden Geist¬
lichen befand sich auch Herr Bezirkspräses Jung
der katholischen Arbeitervereine . Der Vorsitzende
des Arbeitervereins , Herr Joses Busam , be¬
grüßte die Erschienenen aus das herzlichste. Die
Gesangsabteilung des Arbeitervereins trug ein¬
gangs und während des Abends unter Leitung
ihres rührigen Dirigenten , des Herrn Schweitzer
vom Landestheater , einige Lieder vor . Die Lei¬
stungen der jungen Sängerabteilung waren
achtunggebietend für die kurze Zeit ihres Be¬
stehens . Die Sängerabteilung berechtigt sicher¬
lich noch zu den schönsten Hoffnungen . Frl .
B i m m l e r, Mitglied des Arbeiterinnenveroins
Ost, trug einen finnig gehaltenen Prolog vor ;
desgleichen zwei Kinder von Vereins Mitgliedern .
Lebhaften Beifall erntete Frl . Eifert durch
den klangvollen Vortrag zweier Lieder . Herr
Cloormann dankte in seiner trefflichen Rede
dem scheidenden Präses für die mühevolle Ar.
beit im Dienste der Arbeitersache seit dem Jahr
1817 . Nach ihm sprach Herr Stadtpsarrer Dr .
Kiefer dem scheidenden Kaplan als Mitarbei¬
ter den Dank ans . Der Geist der Gemeinschaft
habe die Anwesenden heute abend zufammen -
gebracht. Durch die Gnade des heiligen Geistes
möge der scheidende . Kaplan alz nunmehriger
Pfarrer in Mörsch auch weiterhin - so vorbildlich
priesterlich wirken, wie die acht Fahre an St .
Bernhard . Sein Scheiden hinterlaffe « ne
große Lücke . Die Anwesenden dankten durch
starken Beifall . Hierauf ergriff Herr Mon¬
signore und Stadtdekan Dr . Stumpf das
Wort , um als ehemaliger Pfarrer der Oststadt
dem scheidenden Herrn für seine Mühewaltung
zu danken. Insbesondere dankte der Herr Stadt -
dekan in liebevollen Worten dem nunmehrigen
Herrn Pfarrer Fränznick auch für di« dem
Stadtdekanat geleistete Arbeit im Dienste der
Arbeiterbewegung . Was der Herr Stadtdekan
weiterhin über die Arbeiterbewegung sprach ,
verriet tiefes Verständnis für die heutigen Nö -
ten des Arbeiterstandes . Dem Arbeiter müsse
heute geholfen werden , weil er der wirtschaftlich
schwächste im GesellschastSleben sei. Herr
Fränznick habe sich mit viel Liebe und Inter¬
esse für die Arbeiterfragen interessiert . Die
Ausführungen des Herrn Stadtdekanz wurden
mit besonders lebhaftem Beifall ausgenommen .
Herr Moser dankte als Vorsitzender des
Stadtverbandes der Arbeitervereine Karlsruhes
dem scheidenden Präses gleichfalls für die jahre¬
lang gewährte Unterstützung und Mithilfe in
der hiesigen Arbeiterbewegung . Schließlich
dankte noch Herr Telegrasenoberinfpektor und
Stadtverordneter Förster als Vorsitzender
des Männervereins der Osfftadt im Namen der
katholischen Männer dem scheidenden Herrn . Er
wünschte ihm für die Zukunft Glück Und Segen .
Herr Kaplan HaaS dankte in seiner humor¬
vollen Art dem ehemaligen Mitbruder , Namens
der Arbeiterfrauen und deS Mütterverems
der Oststadt dankte Frau Stadtverordnete Frey
dem scheidenden Herrn für die vielen wtttvollen
Anregungen und Unterstützungen in der Frauen¬
bewegung . Die Vorsteherin des Arbeiterinnen¬
vereins der Osfftadt hob in ihrer Rede gleich¬
falls das tiefe Verständnis des Herrn Fränznick
für die Lage der Arbeiterinnen hervor . Hekr
Pfarrer Fränznick dankte am Schluffe t 'ef-
bewegt für di« erwiesene Aufmerksamkeit .
St . Bernhard sei seit 1817 «ine gute Lehre für
ihn gewesen , er könne daher St . Bernhard auch
me vergessen . Das Orchester des Jugendvereins
von St . Bernhard verschönte gleichfalls den
Abend . Der Verlauf der Veranstaltung p^rr
für Herrn Fränznick nicht nur ehrend, er be¬
friedigte auch alle Anwesenden vollauf . Allen
Mitwirkenden , insbesondere der Leitung des
Arbeitervereins St . Bernhard sei für daz Ge¬
lingen des Abends noch vielmals gedankt und
darf er noch lange mit Stolz aus den Abend
zurückblicken , der in der ganzen Osfftadt.
gemeinde sicherlich lange in gutem Geoeiiken
blkilen wird . . Mo .

K. K. B . Fidelitas
hatte in der vergangenen Woche zwei schwere
und schmerzliche Verluste zu erleiden . Anfangs
der Woche starb nach kurzem Krankenlager ein
Veteran der K . K . V . - Bewegung , der Ber »
bandsjubilar , Herr Peter Huber . Vergangenen
Mittwoch haben ibm seine Freunde das letzte
Ehrengeleit gegeben . Am Sonntag fand in der
Kapelle des Elisabethenhauses ein Gedächtnis -

E
' sdienst statt , wobei der Geistliche, H . H.

. Barth , in eindringlichen Worten des Ber¬
euen gedachte. Kaum hatte sich das frische

Grab verschlossen, kommt eine erschreckende
Nachricht. Das Mitglied , Herr Georg Gmetner
in Grötzingen befand sich auf einer größeren
Geschäftsreise und war im Begriffe nach Hause
zu fahren . In der Nähe von Pforzheim platzte
ein Reff seines Autos , der Wagen uberichlug
sich und man fand noch m derselben Nacht
Herrn Gmeinor tot am Steuer fitzen. (Me an¬
derslautenden Meldungen sind unrichtig .) DeP
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Brükeikmann wurde HecaaStzeschleudert und ver¬
hetzt in das Krankenhaus nach Pforzheim ge¬
bracht . Allgemeine Teilnahme wendet sich den
Hinterbliebenen zu . Für den Loten wird am
kommenden Sonntag , den 8 . November , vorm .
8 Üfo (nicht wie es in der BereinSzeitung irr .
tümlich heißt 7 Uhr ) in der Kapelle des Elisa¬
bethenhauses daS hl . Meßopfer dargebracht .
Dieser Tag ist gleichzeitig Gedenktag für die ver .
storbenen und gefallenen Berbandsbrüder .R . I . P .

Zum Karlsruher Vortrag vou Dr . Eckeuer.
Aus Anlaß der Karlsruher Zeppelin

E <k e n e r - W o ch e, die in der Zeit vom 12 . bis
19. November in der badischen Landeshauptstadt
veranstaltet wird , hat bekanntlich der Führer des
Amerika - Luftschiffes Dr . E ck e n e r sein persön¬
liches Erscheinen zugesagt . Dr . Eckener wird am
Donnerstag , den 12. Noveoiber , mittags 1 Uhr ,in Karlsruhe eintreffen und von den Karlsruher
Flieger - und Luftschiffer -Organisationen am
Bahnhof empfangen werden . Am Donnerstag
abend 8 Uhr findet sodann im großen Festhalle ,
saal der mit Spannung erwartete Eckener -
Vortrag statt , zu dem der Vorverkauf der
Karten ab heute , Donnerstag , eröffnet wurde .
Die Vorverkaufsstellen sind aus dem Anzeigen¬
teil ersichtlich. Da die Nachfrage nach Karten sehr
groß ist, empfiehlt es sich, rechtzeitig Karten zu
besorgen . Der Vortrag kann nicht wiederholt
w«Ä >en , da Dr . Eckener in den nächsten Wochen in
zahlreichen anderen Städten über seinen Amerika ,
flug und über die Zeppelin -Eckener -Spende spre¬
chen wird .

Die Arbeiten für die Durchführung der Zep .
tzelin -Spende in Karlsruher sind in vollem Gange .
Der Karlsruher Arbeitsausschuß hat ein reich,
gütiges Programm aufgestellt , in dessen Mittel .
Punkt neben dem Eckener-Vortrag vor allem die
Haus - und Straßensammlung stehen
wird . Um die Sammlung mit gutem Erfolg
duxchführen zu können , sind noch zahlreiche f r e i -
willige HelferundHelfertnnen nötig .
Anmeldungen von Männern und Frauen , die ge-
Wll sind , die Durchführung der Haus - und
Straßensammlung zu fördern oder in geeigneten
Geschäfts - oder anderen Stellen Annahmestellen
zu errichten , werden gebeten , sich mit dem Karls¬
ruher Arbeitsausschuß der Zeppelin - Eckener -
Spende , Karlsruhe , Durlacher Allee 66 (Landes¬
wetterwarte ) , Fernruf 6488 und 6489 in Ver¬
bindung zu setzen. ES müssen qlle Kreise der
Bevölkerung dazu beitragen , daß Zeppelins Werk
dem deutschen Volke erhalten wird . Es mutz
verhindert werden , daß das in langen Jahren
geschulte Personal , um das uns die ganze Welt
beneidet , in Friedrichshafen entlassen werden muß
oder freiwillig weggeht , weil befriedigende Be¬
schäftigung fehlt . Die Zukunft der Friedrichs -
Hafener Zeppelinwerft muß durch den Bau des
geplanten großen wissenschafltichen Expeditions -
luftschiffes , das dem ganzen deutschen Volke durch
moralische Eroberung draußen in der Welt zu¬
gute kommen wird , gesichert werden . Nunmehr
ist es an dem deutschen Volke, seine Pflicht zu tun .
ES kommt auf den kleinsten Beitrag an und des¬
halb müssen alle Kreise beim Zusammentragen
der Bausteine für die Erhaltung der Zeppelin¬
werft behilflich sein . Ein Eckener wird als Führer
eines wissenschaftlichen Expeditionsluftschiffes der
Welt dann wieder einmal beweisen können , was
deutsche Tatkraft und deutsche Technik vollbringen
können .

Allgcrneinbildliche Vorlesungen an der Tech-
nischen Hochschule in Karlsruhe .

Das gesteigerte Bedürfnis breiter Schichten
der Bevölkerung nach Vervollkommnung ihrer
Bildung rechtfertigt einen Hinweis auf die a l l >
gemeinverständlichen Vorlesungen ,
die an der „ Allgemeinen Abteilung " der Tech¬
nischen Hochschule gehalten werden . Der Besuch
steht männlichen und weiMchen Personen , die
daS 18. Alterchahr zurückgelegt haben , offen . Die
Einschreibung hat zu Anfang des Semesters ,
spätestens bis zum 16 . November 1926, auf der
Verwaltung (Hauptgebäude ) zu erfolgen . Die
Vorlesungen beginnen nach dem Hochschul-
jübiläum am 2 . November . Näheres ist aus den
Anschlägen an den schwarzen Brettern in der
Vorhalle der Hochschule zu ersehen . Sie fallen
in die Abendstunden zwischen 5 und 7 Uhr
und liegen damit für die Bewohner der Stadt
wie ihrer Umgebung außerordentlich bequem .
DaS Honorar beträgt für eine wöchentlich ein¬
mal ftattfindende Vorlesung 3 Mk . für das ganze
Semester . Hierzu kommt je nach der belegten
Stundenzahl die Gebühr für den Hörerschein von
5——40 Mk. Beamte , die nicht mehrmals 4 Wochen-
fürnden hören , erhalten den Hörerschein ge-
Ssthrenfrei . Das von den hiesigen Buchhand -
kungen oder vom Sekretariat zu beziehende Pro¬
gramm samt Stundenplan für das Winter -
semester verzeichnet u . a . eine Reihe meist ein -
vis zweistündiger Vorlesungen über Literatur .
Sprachen und Philosophie , historische und poli¬
tische Wissenschaften . Von den Vorlesungen , die
besonderen Anklang finden dürften , seien z. B .
erwähnt die von Brauer : Grundzüge der
Volkswirtschaftslehre — Die ökonomischen Theo -
rien — DaS Verkehrswesen . Holl : Poetik —
DaS deutsche Drama . Schnabel : Sozial - und
Wirtschaftsgoschichte — Deutsche Geschichte seit
1871 . Wulzinger : Kunstgeschichte der Re -
naissance — Islamische Kunst . Friedrich :
Menschenwirtschaft . Hirsch : Christliche Kunst -
archäologie — Badische Schlösser . Drews :
Germanische Mythologie — Hegels Leben und
Werke . Metz : Wirtschaftsgeographie der Län -
der Amerikas — DaS Grenz - und Auslands -
deutschtum . Henglein : Deutschlands Boden¬
schätze . Ungerer : Problem « der Kultur -
philosophie .

Bergführer Hermann Birkel in Karlsruhe .

Kathol. Männerverein
>St.Stephan Karlsruhe

Ginla-rmv
dem am Sonntag , den 8 . November , abends

halb 8 Uhr . in den Sälen des Künstlerhauses
tSofienstroße 2) stattfindenden

Familien Abtn -
mit Konzert un» Tanz

Ein genußreicher , angenehmer Abend steht bevor .
Wir laden unsere Mitglieder und deren Familien¬
angehörigen zu dieser besonderen Veranstaltung
freundlichst ein und erwarten zahlreiche Beteiligung .
Einführungsrecht gestattet . Der Vorstand .

die Berge ausschließlich von unten zu bewun¬
dern pflegt . In diese herrliche Alpenwelt , die
keiner je vergißt , der einmal den Fuß in ihre
grünen Täler , aus die Gipfel ihrer eisgepanzer -
ten Bergriesen setzen durste , führen die am
kommenden Samstag und Montag im Kon -
zerthaus stattfindenden Film - und Lichtbilder -
vorträge des Tfchaggunfer Bergführers tzerm .
Birkel . Auf der Leinwand erscheinen neben
den lieblichen , so wohlbekannten Tälern wie
dem Gauertal — einem der schönsten der
Alpenwelt — , Silbertal , Iamtal , Garneratal
usw . die prächtig gelegenen Bütten (Lindruer ,
Douglas - , Mannheimer , Zalim - , Beistrich
Bueter -, Wormser , Reutlinger Bütte , Mad -
lenerhaus , Saarbrücker . Wiesbadener , Iamral -
Hütte ü . a .), ferner in zusammenhängenden
Wanderungen Besteigungen der Scesaplana ,
der Aimba , Silvretta und verschiedener anderer
der bekanntesten hochgivfel des Gebiets , und
zwar in überraschend schönen Aufnahmen , die
schon bei der kürzlichen probeaufführuna die
bewundernde Anerkennung der anwesenden
Vertreter der hiesigen wandervereine fanden .
Die vielen Karlsruher Bergsteiger , die Berm .
Birkel aus seiner berufliche" Tätiakeit keimen,
mit ihm über die Fels - und Eisgrate seiner
heimatlichen Berge geklettert sind , werden sich
freuen , dem sympathischen Menschen hier nun
auch einmal im Konzerlsaal , ohne Pickel, Seil
und Nagelschuh , zu begegnen.

Zur Kriegsteilnehmerbeihilse .
In letzter Zeit sind durch die Presse verschie¬

dene Nachrichten gegangen , die geeignet
'sind,

ein falsches Bild gegenüber der Oeffentlichke t
und falsche Hoffnungen in den Re hen der
Kriegsopfer erzeugen . Zunächst einmal handelt
es sich bei ' der bekanntgegebenen Kriegsteilneh .
merbeih lfe nicht um die Kriegsteilnehmer aus
dem Jahre 1914—1918, sondern nur um die Ve¬
teranen aus früheren Kriegen , also 1866 und
1870. Zu den gleichen Voraussetzungen werden

auch die Ehrenzulagen für Inhaber von Kriegs -
ordcn gezahlt . Auch hier kommen FeldzugsteA -
„ ehmsr aus dein Weltkriege nicht in Betracht .
Ganz irreführend ist aber eine Notiz , wonach de
Kriegsopfer eine M > e t z > n S st e u e r nicht zu
entrichten haben . Diese Notiz war zweifellos
nur für preußische Landesteile gemünzt . Da
aber Baden ein besonderes Gebäudesonder ,
steuergesetz hat , ist diese Notiz völlig rrrefüh -
rend . In Baden ist für die Kriegsbeschädigten
und Hinterbliebenen keine völl 'ge Befreiung , wie
,n Preußen gegeben . Der badische Landtag hat
lediglich zu 8 6 des GebäudesondersteuergesetzeS
eine Entscheidung angenommen , di« in ihrer
Ziffer 2 besagt , daß eine Befreiung der Gebäude -
sonoersteuer für Gebäudeteile in denen bedürf¬
tige Kriogsbeschäd -gte , Kleinrentner , Soz al -
rentner oder Erwerbslose wohnen , eintteten
soll. Die diesbezüglichen Anträge auf Befreiung ,
Stundung oder teilweifen Erlaß der Gebäude¬
sondersteuer , sind an die örtlichen Bürgermeister¬
ämter zu richten .

Städtische Sparkasse Karlsruhe .
Der Gesamtbetrag oe^ reinen Sparanla -

gen ist bis Ende Oktober auf 6 )4 Millionen
Mark angewachsen . Im genannten Monat wur -
den 477 neue Sparbücher ausgestellt .

Fahrlässige Körperverletzung.
Eine 14 Jahre alte . Schaustellergehilfin zielte

gestern nachmittag auf der Messe hier mit einem
Luftgewehr , in der Meinung , das Gewehr sei
nicht geladen , auf einen 8 Jahre alten Knaben .
Der Schuß ging jedoch los und der Bolzen drang
dem Jungen 2 Zentimeter unter dem linken
Auge in das Gesicht . Der Knabe trug eine etwa
1 Zentimeter tiefe Fleischwunde davon und
wurde auf der *Sanitätswache am Meßplatz ver-
Kunden .

Ei» Dachstuhlibraud
entstand gestern abend 9.10 Uhr im Hause Tau¬
benstraße 86 im Stadtteil Daxlanden , vermutlich
infolge von .Kurzschluß . Sowohl der Dachstock
des Wohnhauses , als auch derjenige der ange -
bauten Scheune brannten vollständig aus . Das
Feuer wurde durch die Feuerwache und die Dax .
lander Freiw '

llige Feuerwehr nach Hs . stündiger
Tätigkeit gelöscht. Der entstandene Schaden ist
beträchtlich .

Festgenommeu wurde«:
Ein Schlosser von hier wegen Hausfriedens¬

bruchs , ein vom Amtsgericht München zum
Strafvollzug gesuchter Ausläufer von München ,4 Personen wegen Vergehens gegen die Paßbe »
stimmungen , ferner 10 Personen wegen ver -
schiedener sonstiger sttafbarex Handlungen .

Veranstaltungen
Bruno Maischhofer , Pianist aus München , wird

sich Montag , den g. November , zum erstenmaleden Karlsruher Musikfreunden im Linttachtsaalin einem Klavierabend vorstellen. Der noch
jugendliche Künstler hat mit großem Erfolg in
München , Stuttgart und Pforzheim konzertiert .
Die Vorbereitung dieses Konzerts hat die Konzert -
direktion Kurt Aeufeldt übernommen .

Hermann Jadlowker , badischer und preußischer
Kammersänger » hat uns Karlsruher seit drei Iah -

ren nicht mehr besucht. Jetzt wird « iw
"

den 10. November , in der großen Lesthag- , ^
Liederabend geben , gewiß zur großen Freude s-iungemessenen Zahl von Freunden und verek-

!t
Der Vorverkauf wurde bei Kurt Neuieldt w, ?'
jtraße 59, eröffnet . 1

Spiel und Sport
Karlsruher F . V. U — Vg. Bruchsal H 8 :0

Dieses Spiel war interessant durch die m
Wirkung von Lantopoulos , der zum letzten Mol
sich aktiv betätigte , von Huber . Sieber und Stick
ling . die debütierten . Am meisten imponiert-noch Huber als Verteidiger . Bruchsal
Klassen unterlegen . Das Spiel war eigentli*nur ein Training auf ein Tor , das den K. F z;Stürmern Gelegenheit bot , Melsterleistungen i«Verschießen von ungezählten Torchancen -»
zeigen . M . H

Karlsruher Siandesduchauszöge .
~

Todesfälle . 8. Nov . : Johann MoltWitwer . Hausmeister , 69 Jahre alt : Fran »is?ü
Karle , Ehefrau von Wilhelm Karle , Kassen ,bote , 45 Jahre alt ; Anna Kober , ledia . ob---
Beruf , 66 Jahre alt .

Badische Landeswetterwarte
Allgemeine WitterungSüberflcht . Die Lust,

druckverteilung (Teilhoch über den Alpen führte
gestern abend zu föhnartiger Erwärmung
(Karlsruhe ca . 6 Grcck » über der normalen Ta»
gestemperatur ) bei außerordentlich kräftigenund böigen Südwestwinden ; der Karlsruher
Böenschreiber zeichnete heute Nacku Windstößevon im Maximum 18,6 Meter pro Sekunde auf.— Der kleine Teilwirbel , der sich gestern in
Südengland entwickelte , ist rasch östlich gewan.dert und liegt heute morgen über Dänemark ;er hat bedeutend an Energie gewonnen und ke^
einflußt augenblicklich die Wetterlage von ganz
Deutschland (besonders in Norddeutschland wü >
ten heute morgen schwere Stürme ) . Unter sei-nem Einfluß regnet es auch bei uns seit zirka
halb 8 Uhr fast ununterbrochen . Für heute istbei böigen Südwestwinden nock mit weiteren
Niederschlägen und milden Temperaturen zu
rechnen , während morgen bei weiterer Ostwärts -
verlagerurm des Teilwirbels Nachlassen des Re-
gens und leichte Abkühlung zu erwarten ist.

Wetteraussichten für Donnerstag , 5. Sbw . :
Zeitweise Regenschauer bei leichter Abkühlungund westlichen Winden .
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An Weihnachtsgeschenk
- ns Ae nichts kostet ,

können Sie sich verschaffen, wenn Sie für den Badischen Beobachter neue Bezieher ge¬winnen. Bei Gewinnung von 3 Abonnenten erhalten Sie

eia fchiines Buch,
mit dem Sie sich oder Ihren Freunden zum Feste eine Freude machen können . Werben
Sie mindestens 3 Abonenten , werden wir Ihnen

zwei »llletriMche Werke
zustellen . Wer uns 10 Abonnenten zuführt , kann außerdem auf einen

Sentervrelr
rechnen . Sofort ans Werk ! Werbematerial (wie Probeexemplare , Flugblätter etc.) stellenwir Ihnen unentgeltlich zur Verfügung . Benützen Sie zur Anmeldung der neugewonnenenBezieher die untenstehende Formulare !

Geworben ! Geworben !

Rame u. Stand

In den Gebieten der deutschen Alpen , die
von den badischen und insbesondere den Karls¬
ruher Bergsteigern wohl am meisten besucht
werden , gehören die Gebirgszüge zwischen Vor¬
arlberg , Tirol und Graubunoen : der Rhätikon ,
die Fexwallgruppe und die Silvretta . Sind
sie doch von Baden aus am leichtesten zu er- I Ort und Straße
reichen und bieten zu dem den Vorteil , daß in
ihnen jeder sich nach seinem Geschmack be-
tätigen kann : der Gipfelstürmer der die An¬
sprüche an die „Schwierikett " eines Berges
nicht hoch genug steigern kann , der bequeme
Iochfink , der am liebsten von Büte zu Hütte *
wandert , und die bescheidene Talschleiche, die

ver Llnterzelchnete bestellt hlermlt den

Badischen Beobachter
ab sofort — ab 15 . Rov . — ab 1 . Dez . — zum
regelmäßigen Bezug . (Richtgewünschtes burchstrelchen).

Diese Bestellung Ist elngesanbt von :

Xi _
Nicht onäfätlenl

Rame u. Stand :

Oit u. Straße :—

Der llnterzelchnete bestellt hiermit den
Badischen Beobachter
ab sofort — ab 15. Rov . — ab 1 . Dez . — zum
regelmäßigen Bezug . (RtchtgewünschteS burchstrelchen).

Rame u . Stand : _ _

Ort und Straße : ..

Diese Bestellung ist eingesandt von :

Nicht auifüüen!

Rame u . Stand :

Ott u. Straße : ._

Geworben !

Oer Unterzeichnete bestellt hiermit den

Badischen Beobachter
ab sofort - ab 15 . Rov. — ab 1 . Dez. - zum
regelmäßigen Bezug . (Rlchtgewünschtes burchstrelchen).

Rame u. Stand : _

Ott , und Straße

Ciefe Bestellung ist eingesandt von :

■Xi ..
Nicht Ausfallen !

Rame u . Stand

Ott u . Straße -—
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Handel * Wirtschaft * Verkehr
Wirtschaftsbrief aus dem

Ruhrgebiet
Das Revier kann nicht zur Ruhe kommen .

Vor dem Kriege eine Stätte fleissiger Arbeit ,
die rauchenden Schlote ein Symbol rastlosen
Schaffens, die Bevölkerung ruhig dem Tage¬
werk nachgehend, wurde sie nach dem Kriege
durch die revolutionären Kämpfe erschüttert ,
« schwächt durch die Forderungen der Feind¬
bundstaaten , zurückgeworfen durch die wirren
Verhältnisse auf dem Weltmarkt Immer wie¬
der wurde die Wiederaufbauarbeit gestört , in
ihrer Entwicklung gehemmt Krisen und Zu¬
sammenbrüche riesigster Ausdehnung kenn¬
zeichneten den Weg . Es war und ist schwer ,
aus dem Chaos wieder eine Wirtschaft zu er¬
richten, die man als das Herz Deutschlands be»
zeichnete . , . , . -

Der Eisentrust steckt immer noch in der
Geburt . Die Steuerfragen bereiten die meisten
Sorgen, da es unmöglich ist , bestehende Ge¬
setze zugunsten der Eisenindustrie zu ändern .
Aber in den nächsten beiden Wochen dürfte
man wohl über den Berg sein , da sich das
Finanzministerium wohl mit einer Ratenzahlung
der Steuern in einem Zeitraum von mehreren
Jahren einverstanden erklären wird . Der Zins¬
satz für die gestundeten Beträge beträgt 7 Proz .
Nach Regelung dieser Frage steht der end¬
gültigen Gründung und der Bildung des Vor¬
standes der neuen Gesellschaft nichts mehr im
Wege .

Das soll aber nicht heissen , dass wir dann
im Revier die Krise überwunden haben . Die
Zahlungsschwierigkeiten , Konkurse und Ge¬
schäftsaufsichten , die in den Blättern fast täg¬
lich eine Spalte füllen , zeigen mit aller Deut¬
lichkeit , dass wir noch mitten in der Krise sind.
Es ist auffallend , dass gerade die Textil¬
industrie und die Konfektion bei diesen Schwie¬
rigkeiten so zahlreich vertreten sind.

Aber auch die Industrie wird davon ganz
und gar nicht verschont . Die Gefahr , dass wir
jetzt in eine Zeit kommen , in der Aktienkapital
nochmals zusammengelegt wird , ist sehr nahe .
Bereits jetzt haben schon bedeutende Unter¬
nehmungen zu diesen Massnahmen gegriffen ,
so die Rheinische Metallwaren - und Ma¬
schinenfabrik, ein Unternehmen , bei dem sogar
Krupp massgebend beteiligt war , legt das
Aktienkapital im Verhältnis 3 : 1 zusammen ,
um es dann wieder zu erhöhen , ebenso die
Firmen Gebr . Schöndorf A.-G . in Düsseldorf
und Schickler , Bohe & Co . , A .-G . in Elberfeld .
Man hofft, auf diese Weise die Illiguidität zu
beheben, neues Kapital zu bekommen . Die
Finnen , die diese Massnahmen , jetzt ergreifen ,
werden wohl am besten dabei verfahren , da
sich im Augenblick wohl die Banken und .einige
Interessenten zur Uebemahme der Aktien be¬
reit finden. Ob das aber noch später der Fall ,
wenn sich die Zahl der sanierenden Werke
mehrt, ist unbedingt zu bezweifeln . Damit
würde aber nochmals eine Pleitewelle ein-
setzen, die grösser ist als die erste und auch
bedeutendere Werke umfasst .

Die grossen Werke sind ebenfalls vorsich¬
tiger geworden . Sie halten es noch nicht für
angebracht , Dividenden zu verteilen , sondern
stärken den Reservefonds und schreiben ab.
Eine gesunde Absicht , obgleich man durch diese
Mittel das Interesse des Auslandes für die deut¬
schen Aktienwerte nicht weckt. Aber wenn
man bedenkt , dass in dem Masse , wie die Aus¬
landskredite ins Land strömen , die Reichsbank
mit ihren Krediten zurückhält , was ja auch der
letzte Reichsbankausweis beweist , kann man
den Werken keinen Vorwurf machen . _

Man
sagt sich nämlich : Wenn wir eine Dividende
ausschütten , muss sie anständig und minde¬
stens über dem Zinssatz für die Ausländs¬
anleihen liegen . Da wir eine solche Dividende
nicht zahlen können , verteilen wir lieber keine.

Augenblicklich haben in allen Industrie¬
zweigen die Schlichter das Wort . Lohnforde -
rungen, . Streikgefahr und Streiks auf der gan¬
zen Linie. Im Bergbau , in der Eisenindustrie ,a

Ji Strassenbahnen , im Baugewerbe , über¬
all spielen sich erbitterte Lohnkämpfe ab . Ent¬
weder lehnen die Arbeitgeber den Schieds¬
spruch ab und die Arbeitnehmer stimmen zu,
oder beide lehnen ab. Wird der Schiedsspruch
von beiden Seiten angenommen , so ist es ge¬
wiss , dass die Arbeitgeber einen bestimmten
Prozentsatz der Belegschaft entlassen , um die
Lohnerhöhungen einzusparen . Das gibt natür -
lich böses Blut, vergrößert die Arbeitslosigkeit ,
lässt die Massen noch mehr verelenden . Aus
diesem Grunde ist die gereizte Stimmung , die
sich überall bemerkbar macht , zu verstehen .
Ob es zu Ausschreitungen kommt , wer weiss
es? Die Wintermonate werden hart , trotzdem
sich die Verhältnisse im Bergbau bessern , die
Eisenindustrie mit Aufträgen versehen ist (die
Deutsche Maschinenfabrik in Duisburg hat für
24 Millionen Aufträge vorliegen ) . Aber ob
das hilft . Man soll nicht prophezeien , aber wir
hoffen!

Kursberichte
Berliner Börsen - Stimmungsbild

Berlin, 4 . Nov. (Funkspruch .) Die Börse
eröffnete bei stillem Geschäft in uneinheitlicher
Haltung . Der Monatsbericht der Handelskam¬
mern, der gegenüber dem Septemberbericht
wieder auf einen pessimistischeren Ton ge¬
stimmt ist , vermochte keine Anregung zu geben.
Lediglich die Hervorhebung , dass in der Mon¬
tanindustrie der Tiefstand erreicht sei, ver¬
ursachte einige Käufe am Montanmarkt , so
dass hier vereinzelt die Anfangskurse über die
gestrigen Schlusskurse hinausgingen . Im übri¬
gen dürfte die relativ feste Haltung der Montan-
werte noch eine Nachwirkung der gestrigen
Berichte über ein nahe bevorstehendes Zu¬
standekommen des Eisentrustes sein . Dem¬
gegenüber betont eine neuerliche Meldung aus
Essen , dass , solange die Steuerfrage nicht ge¬
regelt sei, an ein Zustandekommen der neuen
Gesellschaft nicht zu denken sei, da der Zu¬
sammenschluss , der aus der Notlage geboren
sei, nicht von vornherein mit einer Belastung
von 40 —50 Millionen Steuersumme behaftet
werden könne . Das Interesse für die sogenann¬
ten amerikanischen Werte hielt auch heute an.
Schiffahrtswerte waren nur geringfügig gebes¬
sert , lebhaftes Geschäft zeigte sich aber in Bal¬
timore und Kanada , während Berliner Handels¬
gesellschaft und Stöhr leicht rückgängig waren .
Kaliwexte lagen in Nachwirkung der Auslas¬
sungen - über die schlechten Aussichten auch
heute schwach . Ausländische Renten nach wie
vor ziemlich lebhaft unter Bevorzugung von
russischen Werten , aber auch Ungarn tMweise
höher . Heimische Renten lagen fast geschäfts¬
los . Kriegsanleihe 0,217 H , Schutzgebietsanleihe
4,97M . Die Erleichterung am Geldmarkt machte
weitere Fortschritte . Tägliches Geld notierte
8A —10A , Monatsgeld 10—11A .

Am Internationalen Devisenmarkt setzt sich
infolge der französischen Regierungskrise die
Abschwächung des französischen Franken wei¬
ter fort . Er wird aus London mit 119% ge¬
meldet . Auch nordische Devisen in London
etwas schwächer . Die Merk notierte in London
20,35 , Amsterdam 59,16 K.

Bereits im Verlauf der ersten Stunde machte
sich am Montanmarkt nach Bekanntwerden der
oben erwähnten Essener Meldung eine fühlbare
Abschwächung geltend . Die führenden Werte
gaben Vi — % gegenüber den Anfangskursen
nach . Im einzelnen ist am Terminmarkt zu er¬
wähnen , Köln-Neu -Essen mit einer Steigerung
von 2A , Chemische Werte uneinheitlich , doch

überwiegend leicht abgeschwächt . Nur Chemi¬
sche Griesheim + 2 % . Dynamit Nobel weiter
fest. + 1. Bei Elektrizitätswerten fiel der erste
Kurs überwiegend aus . Auch bei Maschinen¬
werten kamen grösstenteils keine ersten Kurse
zustande . Conticaoutschouc + 1. Von Pe¬
troleumwerten Deutsche Erdöl fester + 1A .
Von ausländischen Renten Ungarn Gold + A.
Auch Türken leicht gefestigt Russische Banken
geschäftslos .

Berliner Devisen
8. November 4. November

Geld Briet . Geld Briet
Amsterdam 168.80 169 22 168.82 169.24
Bnem -Aire * 1.728 1.782 1.734 1733
Brüssel 1900 19.04 19.01 19.05
Oslo 85 59 85.81 85.44 86 .66
Kopenhagen 104.87 105.13 104.42 104.68
Stockholm 112 21 112.49 112.25 112 53
Helsingtors 10.555 0595 10.555 10.59o
Italien 1858 16.62 16.56 16.60
London 20 .33 .0.38 20 .332 20.882
New -York 4. 195 4.205 4.195 4.205
Paris 17.26 17.30 ■6 94 1898
Schweiz S0 .82 81 .02 80 .835 81.035
Spanien 60 .02 60 .1» 59 .93 60.07
Japan 1.753 1.757 1.751 1.755
Rio deJaneiro 0.628 0.630

59.27
0.627 0.629

Wien 59 .13 59.13 59.27
Prag 12.42 12.46 12.42 12.46
Jugoslawen 7.42 7.44 7.41 7.43
Budapest 5.875 8895 5.875 5.895
Solia 3.035 3.045 3.035 3.045
Lissabon 21 .175 21 .225 21.175 21 .225
Danzig 80 .65 80 .95 80 .65 80 .85

Berliner Effekten
3. XX 4. XI

5n/0 Dt .Reich sanJ .
ffi/0 Pr . Konsols
5% Bad- Kohle
5% Pr . Roggec

5°/o Preuß . Kali

Nordd . Lloyd
Darmst Bank
DL Bank
Disk. Kommaodil
AEG Stamm
Bad . Anilin
Bad. Zucket
Bergmann
Bert Karls
Beroelius
Dt Lux
DL Eisenbahn *.
DL Kali
Dynamit Nobel
Eid . Farben
Eis, Bad. Wolle
Fuchs Waggon

3. XL 4. XL

76.-
lOÖ1/»
87 .X

0 .2225 0.215 Gaggenau 29—
0.235 0.23 Gelsenkirchen 76.5
8.4 85 Ges . t . ei . Untern . 110.75
4,02 4.04 Gritzner • 87 .5
3.58 3.53 Hammersen 99 . ‘/,
68.5 68 .75 Harpener 102.*/«
73 73 6 Höchster Farben 116.75
102,75 103 Holzmann 48 .5
104.5 104 Karls . Masch. 28—
102215101.75 C. H. Knorr 46,—
9175 116.5 Kolim. Jourdau 60.25
118.6 117.25 Köln Rottweil 85—

46 .25 Leopoldsgrabe 50.25
7L5 72.5 Mannesmann 44

67— 6875 Maxirniliansav
20.5 20 .5 Neckarsulm
68.75 68 -/, Oberbedarl 44.76
60— 60,50 Orenstein 62.5
21 - /« 20.5 Phönix Bergbau 69—
83 .-/« 83 .5 Romb. Hütte 28 .25
116.4 1184 28.25
30.- 30— Zellst . Verein 55.25
035 0.325 CellsL Waldboi 79.1

1017,
116.75

5U.25
42, -

82 .5
40.5
46.1
62.5
66
27.25
56.5

48 .25
79.5

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkte

Berliner mduktenbörse
Produkten -Notierungen . (Ohne Termine .)

Ammendorf Papier (Weizen märkischer ) 220
bis 223 ; Anker -Werke (Roggen märkischer )
141 —144 ; J . P. Bemberg (Sommergerste ) 186
bis 210 ; Bielefeld mech . (Winterfuttergerste )
149 —161; Bln.-Guben Hut (Hafer märkischer )
161 —171 ; Dippe -Maschinen (Weizenmehl ) 27
bis 31,25 ; Düsseid . Weyer (Roggenmehl ) 20,75
bis 23 ; Eis . Bad Wolle (Weizenkleie ) 11,3 bis
11,5; Gladenbeck (Roggenkleie ) 9,1—9,4 ; Kost¬
heim Cellulose (Viktoria -Erbsen ) 26 —32 ; Kunz
Treibriemen (Kl . Speiseerbsen ) 25 —27 ; Luckau
& Steffeh (Futtererbsen ) 19—22 ; Marienhütte
(Peluschken ) 18—19; Nauheim Säure (Acker¬
bohnen ) 20 —22 ; Nordd Lagerhaus (Wicken )
22 —25 ; Rhein . Metall (Lupinen blau ) 11 bis
12,5 ; W . A. Schieten (Rapskuchen ) 15,2—15,3 ;
Stettin -Oderwerke (Leinkuchen ) 21,3 —21,4 ;
Teltow-Kanak Terrain (Trockenschnitzel ) 8,1 bis
8,2 ; Thale Eisenhütte (vollw. Zuckerschnitzel )
20,2 —20,5 ; Wernshausen (Torfmelasse ) 9,4 bis
9,5 ; Wickrath Leder (Kartoffelflocken ) 13 bis
13,3 .

Karlsrnher Produktenbörse
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel .

Die allgemein etwas höheren Forderungen blei¬
ben nominell . Das Geschäft bewegt sich in der
Hauptsache der unsicheren Wirtschaftslage
wegen in kleinstem Rahmen . Weizen, handels¬
üblich 24,50 —25 ; Roggen neue Ernte , gesund ,
handelsüblich 18,75 —19,50 ; Sommergerste
neue Ernte 22,50 —23 ; Hafer ausL 20 —22 ;
Hafer inl. neue Ernte 18,75 —19,50 ; Mais mit
Sack , neue Ernte 19,75 ; Weizenmehl Mühlen¬
forderung 38,50 —38,75 ; Roggenmehl Mühlen¬
forderung 27,25 —27,50 ; Weizenfuttermehl je
nach Qual . 13,50 —14 ; Weizenkleie 9,50 —10 ;
Roggenkleie 9,50 —10 ; Spezialfabrikate ent¬
sprechend teuerer . Biertreber 17,50 —17,75 ;
Malzkeime 15—15,50 ; Speisekartoffeln , gelb¬
fleischige 5,25 —6 ; weissfleischige 4 —5 ; rote
3,80 —4,50 ; Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu ,
gut , gesund , trocken 7,25 —7,75 ; Luzerne 9 ^75
bis 9,25 ; Weizen -Roggenstroh , drahtgepresst
4,25 —5 ; alles per 100 Kilo, Mühlenfabrikate ,
Mais, Biertreber und Malzkeime mit , Getreide
ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe bzw. Fertig¬
fabrikate , Parität Fabrikstation . Waggonpreise .
Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge .
Abteilung Weine und Spirituosen . Der Verkehr
war ruhig . Die Weinpreise zeigten Neigung
nach unten . In Edelbranntwein konnte sich nur
kleines Geschäft entwickeln bei bisherigen No¬
tierungen . Abteilung Kolonialwaren . Kaffee ,
Tee und Kakao im Preise unverändert . Burma¬
reis 0,42 ; Graupen 0,42 ; gelbe gespaltene
Erbsen , neue 0,49 ; weisse Ungar. Perlbohnen
neue 0,38 ; neue Linsen mittel 0,40 ; Kristall¬
zucker 0,62 A ; Salatöl 1,15; Schweinefett 1,90 ,
alles per Kilo.
Vielt

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 4 . Nov.
Auftrieb : 2 Ochsen , I Kuh, 6 Rinder , 2 Farren ,
63 Kälber , 8 Schafe , 114 Schweine . Marktver¬
lauf langsam , Ueberstand 2 Rinder , 47
Schweine . Preise für ein Pfund Lebendgewicht :
Rinder 1. 55 —58 , Kälber 80 —90 , Schweine
93 —95 . Die Preise gelten für nüchtern ge¬
wogene Tiere und schließen sämtliche Spesen
des Handels ab Stall für Fracht , Markt - und
Verkaufskosten , Umsatzsteuer , sowie den natür¬
lichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also
wesentlich über den Stallpreis erheben .

Lahrer Schweinemarkt vom 3 . Nov. Auf¬
fuhr : 273 Ferkel . Preis : 40 —65 Mk. für das
Paar ; bei lebhaftem Geschäftsgang wurde fast
alles aufgekauft .

Markdorf er Viehmarkt vom 2. Nov . Auf¬
fuhr : 1 Farren , 7 Ochsen ; 11 Kühe , 10 Rinder
und 3 Kalbinnen . Verkauft wurden 2 Ochsen
zu 500 —600 Mk., 3 Kühe 320 —400 , 5 Rinder
220 —350 , I Kalbin 400 Mk. Der Handel war
etwas gedrückt . Die Auffuhr auf dem Schweine¬
markt betrug 6 Läufer und 128 Ferkel . Ver¬
kauft wurden 2 Paar Läufer per Paar zu 145
bis 165 Mk., 42 Paar Ferkel zu 55 —72 Mk.
Handel mittelmäßig .
71 et alle

Berliner Metallnoiiernngeii
Berliner Metallnotierungen vom 4. Novhr .

Elektrolythkupfer 139 A ; Originalhütten -Roh-
zink . (Preis im freien Verkehr ) 7QA —80 A ;
Remelted -Plattenzink von handelsüblicher Be¬
schaffenheit 66 —69 ; Originalhütten -Aluminium
235 —240 ; desgl . in Walzen - oder Drahtharren
240 —245 ; Reinnickel 340 —350 ; Antimon
Regulus 146 —148 ; Silber in Barren 97 A bis
98 A Mk.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 4. Nor .
Gold 2800 - 2809 ; Silber 97,50 - 98,10 bis
99,60 ; Platin 14,40 - 14,80 .

Amtliche Bekanntmachung.
Nach der Vom Kreiswahlausschuß getroffenen Feststellung

wurden im V. Wahlkreis am 25 . Oktober 1925 als Landtags ,
abgeordnete gewählt :
Dr . Heinrich Köhler, Bad . Finanzminister in Karlsruhe ,
Otto Heinzmann , Müller und Landwirt in Oestringen ,
Klara Siebert in Karlsruhe ,
Ludwig Marum , Rechtsanwalt in Karlsruhe ,
Oskar Gras , Geschäftsführer in Pforzheim ,
Kunigunde Fischer in Karlsruhe ,
Heinrich Kurz , Landwirt in Grötzingen. , „ , . _ T„ ,
Dr . Karl Glöckner, Präsident des VerwGerrchtShofs m Karlsruhe ,
D . Mayer , Geh . Oberkirchenrat in Karlsruhe ,
Gustav Habermehl , Fabrikant in Pforzheim ,
Adolf Milser , Kaufmann in Karlsruhe ,
Georg Theodor Bauer , Oberkirchenrat in Karlsruhe ,
Georg Lechletter, Redakteur in Mannheim . ^ _

Als Ersatzmänner sind in nachstehender Rethenfolge festge .

stellt :
1. In der Zentrumspartei:

Karl Berberich, Hauptlehrer in Bruchsal, .
Johann Engelmann , Gewerkschastssekretar m Ettlingen ,
Dr. Friedrich Schmidt, Professor in Pforzheim ,
Franz Haas , Notar in Karlsruhe ,
Eugen Wollfarth . Fabrikant in Grötzingen,
Johann Georg Ringwald . Steuerinspektor rn Bretteit ,
Karoline Frey in Karlsruhe ,
Franz Geiger , Landwirt in Malsch ,
Josef Schwaiger , Fabrikarbeiter in Weingarten ,
Johannes Schuster. Maurermeister in Karlsruhe , (
Wendelin Weber . Landwirt in Spessart .
Karl August Vieser. Kaufmann in Phtltppsbuvg .
Friedrich Gut , Senatspräsident in Karlsruhe .

2. In der Sozialdemokratischen Partei :
Oskar Trinks , Parteisekretär in Karlsruhe ,
Edmund Reinmuth , Schulinspektor rn Karlsruhe ,
Joses Stöhrer , Maler in Ettlingen ,
Ehristian Pfalzgraf . Werkmeister^

m Durlach ,
Paul Spengler , Buchhalter in Pforzhetm ,
Philipp Meerapfel . Kaufmann tn Untergrombach,
Edith Trautwein in Pforzheim ,
Otto Beetz , Eisenbahninspektor in
Wilhelm Fries , Fabrikarbeiter in Hagsseid,
Mathilde Stisgeler in Durlach,

Ludwig Häffele , Gauleiter des Reichsbundes der Kriegsbeschä¬
digten in Karlsruhe ,

Albert Schäfer, Lagerhalter in Wilferdingen ,
Ludwig Glunk, Schriftsetzer in Ettlingen .
Friedrich Pfenninger , Goldarbeiter in Niefern,
Heinrich Ebel, Schreinermeister in Graben .

3. In der Deutschen Demokratischen Partei :
Robert Scholl , Fabrikant in Pforzheim ,
Friedrich Hohloch , Malermeister in Bruchsal, ■
Hans Diefenbacher, Oelmüller in Königsbach,

'*■

Gustav Klenert , Werkschreiber in Durlach ,
‘ J

Friedrich Vogler, Landwirt in Breiten ,
Luise Riegger , Lehrerin in Karlsruhe ,
Franz Schottmüller , Dipl .-Jngenieur und Architekt in Udingen ,
Karl Bothner , Bäckerobermeister in Pforzheim ,
Max Strauß , Kaufmann in Bruchsal,
Karl Haußer , Geschäftsführer des HandWerkskammertages und

Handwerkstages tn Karlsruhe ,
Gottfried Klein , Rektor a. D. in Grötzingen,
Gustav Bergdold, Landwirt in Menzingen ,
Ludwig Rösch, Güteraufseher in Graben ,
Albert Keßler , Professor in Karlsruhe .
4. Im Rechtsblock (Deutsch -Nat. Bolkspartei und Bad. Landbund) :
Otto Heinrich Schmidt, Rechtsanwalt in Bretten ,
Albert Kämmerer , Landwirt und Kaufmann in Graben ,
Ferdinand Lang , Glasermeister in Karlsruhe .
Oskar Bogner , Landwirt in Lehningen,
Willy Beck , kaufm. Angestellter in Pforzheim ,
Franz Oberle , Landwirt und Werkmeister in Jöhlingen ,
Theodor Specht, Professor in Bruchsal,
Helene Marold , Hauptlehrerin in Pforzheim ,
Ludwig Maul , Landwirt in Königsbach,
Johannes Scholze, Obergeometer in Ettlingen ,
Marx Bauer VUI , Landwirt in Heidelsheim,
Wilhelm Breithaupt , Gerichtsoberverwalter in Karlsruhe ,
Friedrich Müller , Gipsermeister in Ettlingen .

8. I » der Deutschen Bolkspartei :
Eugen Steinel , Rechtsanwalt in Pforzheim ,
Karl Friedrich Hock, Bnchdruckereibesitzer in Bretten ,
Karl Scheufele, Fabrikant in Pforzhetm ,
Berthold Gorenflo , Kaufmann und Landwirt in Friedrichstal ,
Gustav Bauer , Schlachthausverwalter in Durlach,
Ludwig Herz , Oberverw .-Sekretär m Bruchsal,
Dr . Hermann Buhl , Fabrikdirektor in Ettlingen ,
Hugo Opitz , Fabrikant in Pforzheim ,
Berta Leist, kaufm. Angestellte in Karlsruhe ,

Wilhelm Friedrich Frey , Maurermeister in Ellmendingen ,
August Schüler , Goldarbeiter in Eutingen ,
Jakob Kies, Forstsekretär in Langensteinbach,
Dr . Ludwig Abel, Tierarzt in Graben .

, 6. In der Kommunistische« Partei :
Otto Weinbrecht, Reichsbahnbediensteter a. D. in Durlach,
Karl Jost , Faffer in Pforzhetm ,
Karl Bauer , Hilfsbetriebsassistent in Karlsruhe .
Paul Speck , Maler in Bruchsal,
Markus Gerstner IL , Fabrikarbeiter in Mörsch ,
Wilhelm Knobloch , Schlosser in Knielingen ,
August Manz , Gipser in Durmersheim ,
Leopold Weiß, Polierer in Durlach,
Ludwig Zeh, Schlosser in Bruchsal.

Die Zahl der abgegebenen gültigen Stimmen beträgt 172 975,
die Zahl der abgegebenen ungültigen Sttmmen beträgt 22S5.
Auf die einzelnen Wahlvorschläge verteilen sich die Stimmen

wie folgt : Stimmen :
1. Bad. Zentrumspartei 39 789
2. Sozialdemokratische Partei in Baden 47,252
3. Deutsche Demokratische Partei 1* 992
4. Bad. Rechtsblock (Deutsch.-Nat . Volkspartei , Landbund ) 26 944
6 . Deutsche Bolkspartei 23 345
6. Kommunistische Partei 11 243
7. WirtschastL Vereinigung des Bad . Mittelstandes 5 979
8. Bad. Pächter - und Kleinbauernverband e. V. 357
9. Deuffch -Völk . Freiheitsbewegung (Partei für Aufwert .) 1 779

19. Nat .-Sozialistische Deutsche Arbeiter - (Hitter - )Partei 2 638
11 . Deutsche Aufwertungs - und Aufbau -Partei 1 384

An unberücksichtigt gMiebenen Stimmen wurden dem Landes -*
Wahlleiter überwiesen : Stimmen :

1 . Bad. Zentrumspartei 9 789
2. Sozialdemokratische Partei
3. Deutsche Demokratische Partei
4. Rechtsblock
5. Deutsche Volkspartei
6. Kommunistische Partei
7. Wirtschastl. Vereinigung de§ Bad. Mittelstandes
8. Bad . Pächter - und Kleinbauernvetiband
9. Deutsch-Bott . Freiheitsbewegung (Partei für Aufwert .) 1 779

19. Nat . -Sozialistische Deutsche Arbeiter - (Hitler -)Partei 2 988
11. Deutsche Aufwertungs - und Aufbau-Partei 1 384

Karlsruhe , den 3. November 1925.
Der Kreiswahlletter des Wahlkreise V .

I . V . : Becker .

7 252
1992
6 944
3 345
1248
5 979

357
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IrpyvIinEcktznerWoche
in Karlsruhe vom 12. bis 19. Nov. 1925

Am 12 . November wird der
Führer des AmerikalustschtffeS

Dt. ing . h . c.

Hugo Eckener
im großen Saal -er Festhalle sprechen
Vorverlaufsflellen: Mittelstadt. Reift, und Gporthaus Eduard
Müller, Waldstr. 45, Zigarrenhaus Hch Tisch , Amalienstr . 44b,
Südstadt : 2■ Schnetzer, Kau,haus. Werberplah, Oststabt : 2.
Schneper, Filiale Kaiserstr. 5S, WestfiaSt : Zigarren^ ,,s Eail
RIdling, Kaiserallee 31, Mühlburg 2. § <■ eher Filiale

Rheinstr. 4S 9648

Eingetroffen
ein Waggon frischer

Kabel lau
mittel, kopflos

>m ganzen Ftsch
Pfd. 38 Pfg

im Anschnitt
J>fb. 40 Pisautomatische

Pnlen
An!

« •geführt durch

Badische
Telefon

iiammre. aanenstr . 4
Femeraeherasst

Ardkittrium
20 - 25 qm, zentral gelegen , für Satt -
lerei geeignet (evtl . 2 Räume in belieb.
Größe) gesucht. Angeb. unter 7342 an
die Geschäftsstelle .

Stets

In gebrauchtenPianos
neue eretkl . Pianos
mit 5-jähr . Garantie

von 950 — Hk . an |

sprecnapparaie
Tel lzah Inner

G . HUiiZ,Zirkel301

Badctiia - Bicher
wertvolle Geschenke !

Dr, Mol . KU. Eine Skizze seines Lebens und Wirkens von OttoS e h ö 11 i g. Mit 6 TiefdruckbUdern . Hk . 2.60.Mit dankbarer Freude wird der Klerus diese Biographie des hervor¬
ragenden Theologen anfnehmen .

Uintantnonn Neue Lebensbilder aus dem Klerus von Franz Dor .Uli ICilli Dilti. Brosch . Mk . 6.- , uebd . Mk. 7.50.
Edle Frauen unserer Heimat
Edle Männer nnserer Heimat.

Von p
2
rÄrÄ -h Mk*

Ein Roman von Klara Philipp Der vorliegt de. . . . - . — me
er
ne

Brr, ch
Mk. 2.75 . Oebd . Mk 8.50 .

Oontiolo Von . . . . Bel Vater und Mutter / Mit Spezel und Spei /
UDppulu . Vom Kind zum Knaben bilden den Untertitel der Kindheits

geschickte eines bedeutenden katholischen Parlamentariers . Ein
prächtiges Geschenkbüchlein für unsere Jugend .

Geod . Mk . 2.75,

Der (jlBSSHaCD . Roman behandelt eines der aktuellsten Eheprobmit einer weiblichen Feinheit der seelischen Einfühlung und ,
gleichwohl männlichen Kraft der Darstellung , dass das Werk ajsder besten dichterischen Lösungen bezeichnet werden darf .

Von Wilhelm
. . Heftrich .Gemütvolle , kleine Volkserzählungen , welche inJede Pfarr - und Volks¬

bibliothek gehören . Brosch . Mk. 1.75, uebd . Mk. 2.50 .

Der LocMasoerle und andere ßesemcliten.
Berglieder. Von Wilh Steinkopf Brosch . Mk. 1.40, Gebd . Mk. 2.—Für jeden Wanderer u. Bergsteiger etn willk . Geschenk

Im Hanse des (Mennessers. ^n lÄ '
fe
"

deG
G
e
" e

einer gemischten Ehe .

Die Moeisclisinpäli,
“iHissi jSSJÄi“

Die Biene aut Der Topltem.
Tiroler Bauernroman Viel liebes und starkes ist darin , viel wärme -

drängendes Leben .

Badcnia """ Karlsruhe

der Lchüleriunen de; St. ZosepHsHauses
Winterstratz « 29

Sonntag, de« 8. und 15 . November, jeweils
nachmiiiags ' 1,4 Uhr und abends ‘/a8 Uhr,

Lre hl. Elisaheih"
Lanösraftn von Thürmgen

Schauspiel in sechs Au 'zügen
Karten'Derlauf im St. Iosephshaus.

Um zahlreichen Äesuch bittet 9692
Der Borsrand

PUTZ
Sonder - Ang ebof

Garnierte Filzhute f50 2 .50 3̂ 0
~

Ä5öito
Garn . Samthüte 2 .50 3 .50 4 .50 5 .50 6 .50
Eleg . Samthüte 8 .50 10 .50 13 .50 16 .5018 .50
Frauenhut mit 6 Stangenreiher . . . . . . 7 .50 12.50
Filzhut „ Herrenform “

. ; ; . 3 .50 4 . 50 5 .50
Aufgeschl . Filzhut mitN«<w . . 4.50
Velvet -Südwester 1 50 Sportmützen 1 25 250
Samt -Kinder-Hüte . 3 .75 4.75 5 .75

TIETZ
Kath. Mtteroeret»

St. Stefan .
JjkMitjeiiit .

Unser lieber Mit -
glied , Frau 964 0

zmA« Arie
ist im Herrn ent¬
schlafen. Die Seele
der Verstorbenen wird
dem Gebete empfohlen

Die Beerdigung
findet Donneritag ,
5 November , nachmit¬
tags ‘ /23 Uhr, statt .
Traucrhau « : Karl¬
straße 11 .
Karlsruhe,4 . 11.1925.

Der verstau d

Wsscbie mit
Luhns

StanartcnoüacE
Tag- und Lichtsänger

empfiehlt 8962
Li. Jäger ,

AmalienstratzeLSlII
Versandnach auswärts .

QQQ QDQQQDDLQ Q .

Katholischer öesellenvmin
Sonntag, de« 8 , und IS. November , jeweils
abends */,8 Uhr, Sosienstrahe 58, Aufführung

dos Theaterstücks

„8m Krßm K§ Has Ät Bant
"

Eintrittspreis Ml. 1 .30 1 .—, 0.80.
Vorverkauf : Dorer, Eibprinzenstraße, Zahner

Neikenstraße
Freunde unseres Vereins und der Fugend

sind freundlichst eingeladen . 9636
ver Vorstand.

Neu
einretrotfene Weine aal beffer Lag» Hab. ]uempftblta ; Xalferstühler , Markgräfler, GimmeldingerNlefelberg, sowie Hambacher gellen , ferner anl derGrünen Beillade stammend« ; Rnpperilberger Lulfen-
dufch und Baperöfelder Schiotzberg.

Empfehle außerdem « ein« gul« fküch, nnd dring «mein gemülllchel Rebenzimmer in Erinnerung

Tel. 582» Moria « dierstr . 9
Der Pächter : Zos . Grieshaber .

Soden Freitag Schlachttag .
Führ» mein Lokal gul bürgerlich.

Reue Pfalz !
Heute Donnerstag

Schlachttag .
Prima Wurstwaren. Reelle Weine.
Mninger Bier. Lchiachtplatten .

Rudolf Klevenz
Vaumeisterstraße 34 Telefon 6854

Linoleum !
Grotz « Auswahl' Billige Preise !

Fritz Merkel. Keeuzstraße 25
Verlegearbcit wird übernommen .

empfiehlt

Eß - u .
Back-

Apfel
| Pfd. 16 Pfg |

Mehl
südd . spez. «

M. 24 Pf»
fst . 00

Pfd. 27 Ms-

Ultimi

Siir die
Aufwertungsftagen

lehr wichtig:
Dollar

und

Golbmark
Vergleichende Tabelle
Januar 1919 bis De-
zcmber 1923 zusammen -
gestcllt.

Preis so Pfennig.
BaöeniaAG .
sür Deriag u . Srnaerei

Karlsruhe.
O

(gutes Einweichen ist halbes Waschenj!
Das vorherige Einweichen lockert Schmutz,und Flecke und erleichtert die nachfolgende;Reinigung der Wäsche außerordentlich .!Die seit nahezu 50 Jahren beliebte Henkoi
Henkel ’s Wasch - und Bleich-Soda ist das ]
gegebene Einweichmittel. Henko ist voll-

'
Kommen unschädlich , ohne Chlor und
schädliche Bestandteile .

Schlafzimmer - Bilder
PeiSwert. Bilder für alle Räume. EinrahmungenBalentt « Schläfers KunfthauSIuug

Kaiieritr . 38

~
\

Karlsruhe
Kaiserßraßtt 21t

Feine Herrcn -Schncidcrei
J

Großer Verlag sucht sür seine Zei¬
tungen zuverlässigen, gewandten, mögt,
mit badischen Verhall nisten und dem
Fach vertrauten

Asmtoi - Sttintll
gegen hohe Provision zur BearbeitungBadens. Anfragen mit Zeugnissen ,Bild und Referenzen unter 62356 an
die Geschäftsstelle .

Straus & Co.
Karlsruhe

Friedrichsplatz 1 , Eing. Ritterstrasse

Ftrnspreohanschluss:
Fttr Fernzespracne Kr. m , 4902 . « 03 .
Fttr Staitjesträcis: Sr. 30, 031, m , « 33.rar me Danstitanteiimig j r U30.

Vavisches
Lantastbeattf
Donnerstag , 5. Aooemter
♦ E 7. TH.Gem. 2. S.-Sr.

Jahrmarkt iv

Ein dlonpstfcher Schwant
In S Akten von W . Larlan
2n Szene gesetzt v. F. 9«1

Personen :
Atzmann
Eharlolte
Helterlel »
Röschen
SäurIch
Nöthner
LemanSky
LI
itathlnka

Siche ,
Mfeier
SlM ‘

efloorm«*
Weber
Miller

Sen
Laln«

« hier
Anfang 8 Uhr

Ende halb 11 Utrt
Sperrfitz I. 420 W».

Haupt -Karlenoerka »! In »«
63W *Ä '® «i ’

von Mk. t» «
Katalog umiontl

Teilzahlung
Franko-Uef«ro»j

H . Maurer
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